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Berlin, vom 10. April. — Se. Majeftät der König 
haben dem Ober-Landes⸗Gerichts-Rath v. Schlieben 
zu Magdeburg den St. Johanniter-Orden zu verleihen 
geruht. 5 8 
Des Königs Majeſtaͤt haben die bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profefforen in der juriſtiſchen Fakultät der 
Univerſitaͤt zu Königsberg, Dr. Backe und Dr. von 
Buchholz, zu ordentlichen Profeſſoren in der gedach— 
ten Fakultat, und den bisherigen Director des Schul; 
lehrer Seminars zu Potsdam, Strietz, zum Schul 
Rath bei der Regierung daſelbſt zu ernennen und die 
tür ſie ausgefertigten Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. 35 f 


Am Teen d. M. früh um / auf 1 Ubr endete feine 
irdiſche Laufbahn im 58ſten Lebensjahre Se. Durchlaucht 
der Fuͤrſt Anton Radziwill, Koͤniglicher Statthalter im 


Großherzogthum Poſen, in Folge eines hitzigen Fiebers, 


dem ploͤtzlich ein Nervenſchlag hinzutrat. 


N 5 

Se. Majeftät der Koͤnig hat befohlen, daß der Com⸗ 
munal, und Polizei Verwaltung auf dem platten Lande 
und in den kleineren Staͤdten der Provinz Poſen eine 
veränderte Einrichtung gegeben werden fol, indem ſich 
die bisherige Verfaſſung als mangelhaft und zweckwidrig 


erwieſen hat. Wegen Ausführung der Beſtimmungen 


Sr. Majeftät ſollen unverzüglih die noͤthigen Einlei 
tungen getroffen werden. Die Nittergüter, Dorfgemei⸗ 
nen, kleinern Staͤdte und die zum Stande der Land⸗ 
gemeinen gehörigen abgeſonderten Beſitzungen (Erbpacht, 
Erbzinsguͤter, Mühlen Etabliſſements und dergleichen) 
werden in beſtimmte Bezirke vereinigt. Jedem Bezirke 
ſoll ein Beamter, unter dem Namen Woyt, vorſtehen 
und dieſer darin die Funktion eines Bezirks⸗Polizei⸗ 
und Communals Beamten in Sr. Maſeſtäts Namen 
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ausüben. Die Woyts Bezirke ſollen nach dem Maaß⸗ 
ſtabe der Bevoͤlkerung abgetheilt werden, und in der 
Regel nicht unter 2000 und nicht uͤber 6000 Seelen 
enthalten. Die Woyts werden von der Regierung vor⸗ 
läufig auf 3 Jahre ernannt und vom Ober-Praͤſidenten 
beſtatigt. Die Funktionen des Woyts ſollen hinſichtlich 
der Polizeiverwaltung alle diejenigen Gegenſtaͤnde um 
faſſen, welche von den bisherigen Woyts in ihren Be⸗ 
zirken, und von den Buͤrgermeiſtern in den kleinern 
Städten beſorgt worden find und welche dem Bezirks- 
woyte, in Folge der zu erlaffenden Inſtruktion, von den 
Regierungen außerdem uͤbertragen werden. Er uͤbt 
diefe Funktion in dem ihm anzuweiſenden Bezirke, als 
Organ der Staatsgewalt aus, er iſt dem Landrathe 
untergeordnet und ſeinen Anordnungen ſind dagegen alle 
zu feinem Bezirke gehoͤrende Rittergutsbeſitzer, Dorf⸗ 
und Stadt⸗Gemeinen und deren Vorſteher, ſo wie die 
abgeſonderten laͤndlichen Grundbeſitzer, mit Vorbehalt 
des Recurſes an den Landrath und die Regierung, un⸗ 
bedingt Folge zu leiſten ſchuldig. Die Gemeine⸗Ange— 
legenheiten in den zu einem Woytsbezirke gehoͤrenden 


Ortsgemeinen werden von ihren bisherigen Vorſtehern, 


Schulzen und Buͤrgermeiſtern nebſt ihren Beigeordneten 
auch ferner verwaltet, die Controlle dieſer Verwaltung 
liegt aber den Woyts ob. Die Gemeine- Angelegenheiten 
des ganzen Bezirks leitet der Woyt nach der ihm des⸗ 


halb zu ertheilenden Inſtruktion: er iſt aber verpflich⸗ 


tet, bei der Vertheilung von Gemeine⸗Abgaben und bei 
ſolchen Beſchluͤſſen, welche das Gemeinweſen des ganzen 
Bezirks betreffen, die Rittergutsbeſitzer, die Vorſteher 
der ſelbſtſtändigen Ortsgemeinen und die abgeſonderten 
ländlichen Gutsbeſitzer, als Repraͤſentanten des ganzen 
Bezirks, zuzuziehen. ER 

Der Ober: Präfident des Großherzogthums Poſen, 
Herr Flottwell, hat unterm 30ſten v. M. eine Bekannt 


machung erlaſſen, wodurch er alle Eingeſeſſene der Pro⸗ 


N g 6 Des ER — \ 


f 


wing deren Angehdrige etwa mit den Polniſchen Trup⸗ 
pen in Ruſſiſche Gefangenſchaft gerathen und in das 


Junere des Reiches abgefuͤhrt worden ſeyn moͤchten, 


aufgefordert, ihm die Namen und Verhaͤltniſſe dieſer 
Letztern ſchleunigſt und ſpaͤteſtens in den naͤchſten ſechs 
Wochen bekannt zu machen, damit er die erforderlichen 
Einleitungen wegen ihrer Reclamation treffen koͤnne. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und Kammer: 


herr, Graf von Matuſzewiez, iſt von London hier 


angekommen. 5 * 2 

Der Botſchafter der Ottomanniſchen Pforte am Koͤnigl. 
Großbritanniſchen Hofe, Brigade⸗General Mehemed 
Namik Paſcha, iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 


Die Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte hat in ihrer dies⸗ 
jährigen Plenar-Verſammlung am 1. Maͤrz folgende 


Kuͤnſtler zu ihren ordentlichen Mitgliedern 
erwählt: x 5 N 
Frangois Boſio in Paris, erſten Bildhauer Sr. 


dajeſtͤt des Königs der Franzoſen; Antoine Jean 
Baron Gros in Paris, Hiſtorien⸗Maler; Girometti 
in Rom, Steinſchneider und Medailleur; J. C. Schotel 
in Dortrecht, Marine, Maler; Karl v. Heydeck, Königl. 
Baterſchen General⸗Major, gegenwärtig in Griechenland, 
Genre- Maler; Joſeph Stieler in Münden, Koͤnigl. 
Baierſchen Hof-Maler; Johann Adam Klein in 
Nurnberg, Maler und Kupferaͤtzer; 
brand in Duͤſſeldorf, Hiſtorien⸗ Maler; Johann Wil⸗ 


helm Schirmer in Duͤſſeldorf, Landſchafts-Maler; 


Eduard Piſtorius in Berlin, Genre⸗Maler; Auguſt 
Wilhelm Krauſe in Berlin, Marine⸗Maler; Auguſt 
Wilhelm Ahlborn in Berlin, Landſchafts Maler; 
Eduard Gärtner in Berlin, Perſpectiv⸗ Maler; 
Johann Matthäus Mauch, Lehrer an dem Koͤnigl. 


Gewerbe⸗Inſtitute in Berlin, Perſpectiv⸗, Architectur⸗ 


und Ornamenten⸗Zeichner. 5 b i 
Zum Ehrenmitgliede der Koͤnigl. Akademie der 
Künſte iſt in derſelben Sizung erwaͤhlt worden: 


Se, Excellenz der Koͤnigl. General⸗Lieutenant Freiherr 


v. Minutoli in Berlin. 5 

Zu außerordentlichen Mitgliedern wurden 
erwählt; BE 
Karl Enslen der Juͤngere in Berlin, Proſpect⸗ 
Maler; Frau Louiſe Henry, geborne Claude, in 
Berlin, Portrait- und Hiſtorien-Malerin. 


R u ß lan d. 


St. Petersburg, vom 30. März — Der Reichs, 
Rath har in voller Verſammlung die Unterlegung der 
vollen Verſammlung der drei erſten Departements des 
dirigirenden Senats, uͤber die Frage in Betreff des 
Adels⸗Nechts, das von den früheren Polniſchen Koͤnigen 
den Mitgliedern einiger Magiſtrate in den von Polen 


Theodor Hilde 


wiedereinverleibten Gouvernements verliehen worden, ge⸗ 
pruͤft, und den vom dirigirenden Senat angenommenen 
Beſchluß der bei demſelben niedergeſetzten Komitat zum 
Entwurf der Rechte zur Beſtimmung der wirklichen 
adeligen Geſchlechter, gegründet befunden. Aber bei 
Entſcheidung der gedachten Frage hat der Reichs Rath 
fuͤr gerecht gehalten, ſowohl diejenigen Dienſte, welche 
die Magiſtrate vor der erwaͤhnten Wiedereinverleibung 
jener Provinzen mit dem Ruſſiſchen Reiche, waͤhrend 
die dortigen Wahlen zu Aemtern lebenslaͤnglich waren, 
als die Dienſte, welche ſie ſeit der Einfuͤhrung der 
Ruſſiſchen e und der Wahlen auf Zeit 
geleiftet haben, zu beruͤckſichtigen, und daher beſchloſſen: 
1) Daß alle Kaufleute und Stadtbuͤrger, welche in den 
von Polen wiedereinverleibten Gouvernements in Ma⸗ 
giſtrats⸗Aemtern bis zum Manifeſt vom 27. Maͤrz 1793, 
das vom General en Chef, Kretſchetnikoff, oͤffentlich 
bekannt gemacht worden, geſtanden, und von den Ver⸗ 
ſammlungen der Adels: Deputationen in die Adels -Ver⸗ 
zeichniſſe eingetragen ſind, auf Grundlage der von Pol⸗ 
niſchen Koͤnigen den Staͤdten verliehenen Privilegien, 
nebſt ihrer Nachkommenſchaft, die Rechte dieſes Stan⸗ 
des genießen. 2) Dagegen diejenigen, welche in den 
gedachten Magiſtraten nach dem Manifeſt vom 27ften. 
Maͤrz 1793 gedient haben und bloß dieſes Dienſtes 
wegen von den Adels⸗Deputationen in die Adelss Ber: 
zeichniſſe eingetragen worden, ſollen aus denſelben aus⸗ 
geſchloſſen werden und koͤnnen kein Recht auf den Adel 
haben. Dieſer Beſchluß des Reichs⸗Raths iſt am sten 
(17ten) Januar 1833 von Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer 
Aller hoͤchſt beſtaͤtigt worden. ee 

Seit einigen Jahren hat ſich die Tabacks⸗Kultur 
in Rußland ſehr vervollkommnet und verſpricht fuͤr die 
Zukunft noch wichtiger zu werden. Man hat in St. 
Petersburg eine Partie Cigarren empfangen, die aus 
dem im Gouvernement Smolensk angepflanzten Taback 
fabricirt ſind. : 


Odeſſa, vom 19. Mär. — Geſtern langte das 
Geſchwader des Contre-Admirals Kumany auf der hie⸗ 
ſigen Rhede an und legte ſich um 2 Uhr Nachmittags 
im Angeſicht der Stadt vor Anker. Es beſteht aus 
folgenden Schiffen: Kaiſerin Marie, Admiralſchiff von 
84 Kanonen, kommandirt vom Capitain erſten Ranges, 
Papachriſto; Parmen von 74 Kanonen, befehligt vom 
Capitain erſten Ranges, Antipa; Adrianopel von 84 
Kanonen, befehligt vom Capitain erſten Ranges, Kaſti⸗ 
nitſch B Tenedos, Fregatte von 60 Kanonen, kommandirt 
vom Capitain zweiten Ranges, Tugarinoff, und Langeron, 
Trausportſchiff, befehligt vom Capitain Lieutenant Pula⸗ 
kas. Das Wetter war geſtern gerade ſehr ſchoͤn, und 
die ganze Bevoͤlkerung von Odeſſa ſtroͤmte auf den Bou⸗ 
levard, um das Einlaufen der Schiffe zu ſehen. 

Vorgeſtern iſt das Dampfboot Newa von hier wieder 


nach Konſtantinopel abgeſegelt, 


Da. 


ben 
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Warſchau, vom 5. April. — Die Commiſſion zur 
Unterſtuͤtzung huͤlfsbeduͤrftiger DOffigiere und Beamten 
der ehemaligen Polniſchen Armee bringt die 54ſte bis 
60ſte Liſte von Perſonen, denen eine Penſion bewilligt 
worden, zur oͤffentlichen Kenntniß. Dieſe Liſten um⸗ 
faſſen 18 Individuen, darunter zwei Capitaine; die 


Geſammtſumme der fuͤr dieſelben ausgeſetzten Unter⸗ fe > 
0 1067 Jahre; der aͤlteſte iſt 91, der jüngfte 87 Jahre alt.) 


ſtuͤtzungen betraͤgt 15,730 Fl. 2er 
In dieſen Tagen iſt hier eine Biographie des ver⸗ 
ewigten Großfuͤrſten Konſtantin Pawlowitſch erſchienen. 


Die Preuß. Staats⸗Zeitung enthält Nach⸗ 
ſtehendes aus Krakau vom 31. Maͤrz: „Seit den zu 
Anfang des Jahres 1831 hier vorgefallenen Unordnun⸗ 
gen, welche die erzwungene Abdankung des damaligen 
Senats⸗Praͤſidenten herbeifuͤhrten und die Zuſammen⸗ 
ſetzung eines Gouvernements zur Folge N das den 


geſetzlichen Bedingungen der Verfaſſungs⸗Urkunde keines 


weges entſprach und daher auch überall nur als proviſo / 
riſch anerkannt wurde, waren die drei Schutzmaͤchte die⸗ 
ſes Freiſtaats ſowohl von den Behörden: als von den 
achtbarſten und angeſehenſten Einwohnern deſſelben wie⸗ 
derholt um Beendigung dieſes ſchwankenden politiſchen 
Zuſtandes angegangen worden. Um dieſem Wunſche 


zu entſprechen, haben die gedachten Maͤchte eine beſon⸗ 


dere Commiſſion ernannt, die auch bereits vor einiger 
Zeit hier eingetroffen iſt, und zwar von Seiten Oeſter⸗ 
reichs der Baron v. Pflügl, von Seiten Preußens der 
Geheime Regierungs⸗Rath' v. Forckenbeck, und von Sei⸗ 
ten Rußlands der Wirkliche Etats⸗Rath Tegoborski. 
Dieſe Commiſſarien haben am 23ſten d. M. das bis⸗ 
herige Gouvernement aufgeloͤſt, oder eigentlich nur die⸗ 
jenigen Mitglieder daraus entfernt, welche ohne recht⸗ 
lichen Titel darin fungirten, oder deren ſonſt geſetzliches 
Mandat bereits erloſchen war; fo: daß, außer dem Prä⸗ 
ſidenten, nur vier neue Mitglieder des Senats ernannt 
worden find. Die von den Commiſſarien getroffenen 
Wahlen finden allgemeinen Beifall; ſie zeugen von vier 
ler Maͤßigung und Umſicht, und es ſind dabei die In⸗ 


tereſſen des Bürgers nicht weniger, als die des Land⸗ 


mannes und großen Gutsbeſitzers beruͤckſichtigt worden. 
Die Organiſations⸗Commiſſion ſcheint überhaupt alle 
Reactionen moͤglichſt vermeiden und uͤberall nur in einem; 
hoͤchſt verſoͤhnlichen Geiſte auftreten zu wollen; ihr nach; 
fies Geſchaͤft wird jetzt die Zuſammenberufung eines aus 
den angeſehenſten und rechrlichſten Bewohnern des Freis 
ſtaats gebildeten Comite's ſeyn, um mit demſelben die 
Modiſtcationen in der Verfaſſung zu „welch 
die bisherige Erfahrung und die Zettereigniſſe als noth⸗ 
wendig oder nuͤtzlich an die Hand gegeben haben. Der 
beſtehenden Regierung mehr Kraft zu verleihen, um den. 


Geiſt der Factionen und des Democratismus gleich in 


der Geburt zu erſticken, iſt gewiß einer der Hauptzwecke, 
die man zu erreichen ſich bemühen wird, und deſſen es 
gerade fuͤr die örtlichen. und politiſchen Verhältniffe die: 
ſes Freiſtaats am Meiſten bedarf.“ 


berathen, welche 
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Deut ſch an de. = 
Münden, vom 4. April. — Se. Majeftät der 
Koͤnig wohnten in der heiligen Woche den verſchiedenen 
kirchlichen Ceremonien mit großem Hof Cortege bei, wo⸗ 
rüber von dem Oberſt⸗Ceremontenmeiſter⸗Stab ein eigenes 
Programm erſchienen iſt. Die Fußwaſchung der zwoͤlf 
alten Maͤnner findet am Gruͤndonnerſtag im Herkules⸗ 
Saale ſtatt. (Dieſe zwölf Greiſe zählen zuſammen 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Marie, Braut 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Mitregenten von Sach⸗ 
ſen, wird gegen Ende dieſes Monats in Begleitung 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin Wittwe nach Dresden ab⸗ 
reifen, wo die Vermaͤhlung vollzogen werden ſoll. 


In der Stuttgarter Zeitung lieſt man nach⸗ 
ſtehende Erklaͤrung: „Mehrere Suͤddeutſche Blätter ent⸗ 
halten das angebliche Gerücht, als ob die Bundes, Vers 
fammlung ſich mit neuen Beſchluͤſſen beſchaͤftigte, die 
nichts Geringeres bezwecken ſollen, als die ſtaͤndiſchen 
Verhandlungen der einzelnen Bundesſtaaten in formeller 
und materieller Hinſicht weſentlichen Beſchraͤnkungen zu 
unterwerfen, oder wohl gar auf kuͤrzere oder längere 
Zeit zu ſuspendiren. So wenig auch dieſe, von einer 
gewiſſen Partei mit abſichtlicher Geſchaͤftigkeit verbreitete 
Nachricht bei dem vernünftigen Theil des Publikums 
Glauben finden wird, fo konnen wir noch uͤberdieß dieß 
ſelbe aus ganz zuverläffiger Quelle für ganzlich unge⸗ 
gründet erklären, und als eine jener vielen Erdichtun⸗ 


gen bezeichnen, die einzig darauf berechnet ſind, Unruhe 


und Mißtrauen zu verbreiten, und den auf das allge⸗ 


meine Wohl Deutſchlands gerichteten Abfichten des Bun⸗ 


des eine feindſelige Tendenz gegen die befiehenden: Lan⸗ 
des Verfaflungen beizumeſſen. Nachdem die Bundes 
Beſchluͤſſe vom 28. Juni v. J., die einzig und allein 
die Erhaltung des beſtehenden Rechts⸗Zuſtandes gegen 
unverkennbare Umtriebe und Angriffe, und der dadurch 
bedingten Ruhe und Ordnung in Deutſchland bezwecken, 
lange genug den gehaͤſſigſten Mißdeutungen ausgeſetzt 
waren, wird nur die gleichzeitige Auftoͤſung der Ständer 
Verſammlung im Wuͤrttemberg und Kurheſſen als will⸗ 
kommener Anlaß benutzt, neue Beſorgniſſe auszuſtreuen 
und dem Argwohn Eingang zu verſchaffen, als ob von 
dem Bunde wirkliche Eingriffe in die beſtehenden Ver⸗ 
faſſungen zu erwarten waͤren. So'gewiß aber jene Maß⸗ 
regel in den verfaſſungsmäßigen Rechten der Regenten; 
von Wuͤrttemberg und Kurheffen begründet, und durch 
die Umſtaͤnde geboten war, ſo wenig kann ſie fuͤr die 
Bundes⸗Verſammlung Beranlaffung: werden, den weiteren: 
verfaſſungsmaͤßigen Gang der ſtaͤndiſchen. Verhandlungen 
in dieſen und den übrigen Deutſchen Staaten zu hem⸗ 
men, da gerade dieſe Vorgange beweiſen, daß in den 
Verfaſſungen dieſer Staaten hinreichende Mittel gegeben 
find, unzuſtaͤndige Anforderungen und unheilvolle Partei⸗ 
Umtriebe, die einem erfolgreichen Gange der Verhand⸗ 
lungen unbeſiegbare Hinderniſſe entgegenſtellen, auf vers 
faſſungsmaͤßigem Wege zu beſeitigen.““ 
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Darmſtadt, vom 2. April. — Heute iſt die er 
freuliche Nachricht hier angelangt, daß Se. Hoheit der 
Erb: Großherzog von Heſſen, gegenwärtig auf feiner 
Ruͤckreiſe von Wien in Muͤnchen befindlich, ſich um 
die Hand der aͤlteſten Tochter Sr. Majeftät des Koͤnigs 
von Baiern, der Prinzeſſin Mathilde, beworben habe 
und bereits mit dieſer hohen Fuͤrſtentochter verlobt ſey. 
Da hiermit einer der eifrigſten Wuͤnſche des Groß 
herzoglichen Hauſes und des ganzen Landes erfüllt 
wird, fo wird dieſe Nachricht gewiß auch im ganzen 
Großherzogthum dieſelbe Freude erregen, die ſie bei 
unſerm Hohen Fuͤrſtenpaare und in der ganzen Reſidenz 
veranlaßte. l 


Frankfurt a. M., vom 5. April. — Die Ober- 
Poſt⸗Amts Zeitung theilt in Bezug auf die hier 
vorgefallenen Exceſſe nachträglich folgende Details mit: 
„Auf dem Wege zwiſchen der Stadt und dem nah ge— 
legenen Frankfurtiſchen Dorfe Bornheim fand man ge⸗ 
ſtern ein Packet ſcharfer Patronen. — Die Meuterer 
ſind wohl wahrſcheinlich zum Theil durch den Garten 

des Bethmannſchen Muſeums entkommen: man fand 
dort einige weggeworfene Buͤchſen. — Ein Soldat er⸗ 
hielt einen Schuß von zerhacktem Blei; der Arm 
muß amputirt werden. Ein gleiches Loos trifft einen 
Schmiedegeſell, dem das Bein abgenommen wird. — 
Ein hieſiger Konditor, der als ruhiger Zuſchauer in den 
Tumult hineingezogen wurde, erhielt mehrere ſehr be⸗ 
deutende Verwundungen; man hat indeß Hoffnung für 
ſein Leben. — Die meiſten Verwundungen hieſiger Anger” 
ſeſſenen haben entweder Unſchuldige oder Theilnahmloſe 
getroffen und find denſelben von den Tumuktuanten zu 
gefuͤgt worden. — Mehreren gerade auf der Straße be; 
findlichen Einheimiſchen und Fremden ſuchten die Meu⸗ 
terer Waffen und Patronen aufzudringen, fanden aber 
kein Gehoͤr. — Diejenigen, welche den Angriff auf die 
Haupt- und Konſtabler⸗Wache unternahmen, trugen meiſt 
Kittel und Schaͤrpe, unter denen fie ihre Kleider verbar⸗ 
gen, und waren mit Flinten und Dolchen bewaffnet. 
Verſchiedene Wagen waren bereit gehalten, um die 
Flüchtlinge oder Verwundeten fortzuſchaffen. — Ueber 
dem ganzen ſchrecklichen Vorfall, ſeinen naͤchſten Bes 
ziehungen und Verzweigungen, liegt noch ein dunkler 
Schleier. — Der in der Nacht vom Zten beim Angriff 
auf die hieſige Haupt⸗Wache durchs Fenſter erſchoſſene 
Sergeant hieß Konrad Klitſch, war aus Offenbach ge⸗ 
buͤrtig und trug die Feldzugs⸗Medaille von 1813. Be⸗ 
merkenswerth Kit, daß derſelbe bei den Oetober⸗Unruhen 
am Allerheiligen⸗Thore, nachdem der dortige Sergeant 
getoͤdtet war, das Kommando erhielt. Er war ein ſehr 
braver, tuͤchtiger Soldat. — Die Unterſuchung wird 
fortwährend betrieben, und wie man vernimmt, ſind faſt 
ohne Ausnahme die Verbrecher Auswärtige, meiſtens 
fremde Studenten von mehreren Univerſitaͤten geweſen. 
Der Plan muß ſchon lange verabredet geweſen ſeyn. — 
Alle Wachen waren in verfloſſener Nacht verdoppelt. — 


* 


+ 
— 


* 


Wie man hört, hatte an der Haupt- Wache am vorge 
ſtrigen Abend ein Student, feinem Dialekt nach ein 
Norddeutſcher, Gewehre unter die Umſtehenden gewor⸗ 
fen und fie aufgefordert, gemeinſchaftliche Sache mit 
den Empoͤrern zu machen; aber auch nicht ein Mann 
folgte dem Aufruf, vielmehr zeigte ſich uͤberall der groͤßte 
Unwillen gegen die Verbrecher und ſie fanden nicht die 
mindeſte Unterſtützung, weshalb denn auch in fo kurzer 
Zeit die Ruhe wieder hergeſtellt werden konnte. Viele 
der Fluͤchtlinge ſollen den Weg uͤber Aſchaffenburg ein⸗ 
geſchlagen haben, und viele Verwundete unter ihnen ſich 
be finden.“ OR j 

Nachtraͤglich iſt zu bemerken, daß einer der Geſange⸗ 
nen auf der Konſtabler Wache, Hinkelmann, der ſeit 
den Herbſt⸗ Unruhen von 1831 verhaftet iſt, an den 
Wunden, welche er bei der Beſtuͤrmung des Gefaͤng⸗ 
niſſes ganz ohne ſeine Schuld erbielt, heute Nacht ge⸗ 
ſtorben iſt. Man erzaͤhlt, die Angreifenden haͤtten ihn 
fuͤr den Gefangenwaͤrter angeſehen, und ihm alſo aus 
Irrthum mehrere Stiche gegeben. — Die letzte Nacht 
iſt ganz ruhig voruͤbergegangen. Zahlreiche Patrouillen 
durchzogen die Straßen. 5 
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Paris, vom 2. April. — Die Reiſe des Koͤnigs 
nach den ſuͤdlichen und weſtlichen Departements wird, 
ſo viel man vernimmt, nur drei Wochen dauern, weil 
Se. Majeſtaͤk die zweite Seſſion der Kammern in 
Perſon eroͤffnen wollen. Die Herzoge von Orleans 
und von Nemours werden den Koͤnig begleiten. Die 
Koͤnigin wird ſich in derſelben Zeit nach Bruͤſſel bege⸗ 
ben und erſt nach der Entbindung der Koͤnigin der 


Belgier hierher zurückkehren. 


Geſtern hatten die Botſchafter von Oeſterreich und 


Rußland und der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte in Be⸗ 


zug auf die Orientaliſchen Angelegenheiten eine Konfer . 
renz mit dem Herzoge von Broglie, welcher auch der 
Graf Sebaftiani beiwohnte. er 

Im Moniteur lieſt man: „Der General Lafayette 
wunderte ſich in der vorgeſtrigen Sitzung der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer darüber, daß er in unſerem Blatte Ber 
kanntmachungen der Ruſſiſchen Regierung in Bezug auf 
die Polniſchen Fluͤchtlinge geleſen, und ſchien den Groß⸗ 
ſiegelbewahrer daruͤber zur Rechenſchaft ziehen zu wollen, 
Der ehrenwerthe General haͤtte ſich erinnern ſollen, 
daß jenen Bekanntmachungen ſtets eine Note voranging, 
worin geſagt war, daß die Ruſſiſche Geſandtſchaft deren 
Inſertion nachgeſucht habe. Die Miniſter haben in 
dieſer Beziehung weder eine Erlaubniß gegeden, noch 
einen Befehl oder ein Verbot erlaſſen. In der Ber 
kanntmachung der Maßregeln einer fremden Regierung 
liegt weder ein Angriff auf dieſelben, noch ihre Ver 
theidigung, ſondern nur der Zweck, auf dem natürlichen 
Wege der Preſſe alle diejenigen damit bekannt zu machen, 
welche ſie betreffen und in deren Inttreſſe es liegt, ſie 
zu kennen.“ N . 


— 


Es iſt nun ſtark die Rede, daß Marſchall Maſſon 
Kriegsminiſter an die S telle des Marſchalls Soult wers 
den wuͤrde. 2 5 2 : . 

Die Koͤnigl. geographiſche Geſellſchaft ernannte in 
ihrer Sitzung vom vorigen Freitag den Paſcha von 
Aegypten zu ihrem Mitgliede. x 
Der Nedacteur der Gazette du Languedoc, Herr 
Noche, iſt wegen verſchiedener Artikel über die Erklaͤ⸗ 
rung der Herzogin von Berry, in denen er zu Haß 
und Verachtung gegen die Regierung aufgereizt hatte, 
zu einmonatlichem Gefaͤngniß und einer Geldſtrafe von 
3000 Fr. verurtheilt worden. 5 

Das Journal des Debats nimmt von einer jo eben 
erſchienenen Broſchuͤre des gefhägten Publieiſten, Hrn. 
Saulnier, Anlaß, das Franzoͤſiſche Centraliſations⸗Syſtem 
zu vertheidigen. „Die gegenwaͤrtige Centraliſation“, 
heißt es in dem Artikel, „wodurch die ganze Verwal 
tungs⸗Organiſation in einen einzigen Punkt zuſammen⸗ 
gefaßt wird, iſt in der letzten Zeit der Gegenſtand leb, 
hafter Angriffe geweſen. Man hat ein Syſtem getadelt, 
welches die ſpeziellen Intereſſen der Departements und 
Gemeinden in die Haͤnde der in Paris wohnenden 
Miniſter legt und zu beweiſen geſucht, daß es beſſer 
wäre, an die Stelle der Einheit dieſer Centraliſation 
eine Menge kleiner Centra treten zu laſſen, die in ihrem 
beſonderen Wirkungskreiſe frei ſeyn und ſich ſelbſt vers 
walten ſollen. Der demokratiſche und aufloͤſende Geiſt, 
aus welchem die Franzoͤſiſche Revolution hervorgegangen, 
liegt dieſen Angriffen zu Grunde, denn eine Aufloͤſung 
der Centraliſation wuͤrde direkt zum Foͤderalismus fuͤh⸗ 
ren, und darum wünſchen auch die beiden entgegengeſetz 
ten Parteien, die Karliſten und Republikaner, daß es 
dahin komme. Ein tuͤchtiger Verwaltungs⸗Beamter und 
Gelehrter, Hr. Saulnier (Staatsrath und Praͤfekt des 
Departements des Loiret), hat dieſe wichtige Frage in 
einer Broſchuͤre mit ſeiner Erfahrung aufgehellt; er be⸗ 
weiſt darin mit großer Klarheit, daß das beſte Mittel, 
um das ſchon ohnehin fo geſchwaͤchte Frankreich auch 
des ihm noch gebliebenen Reſtes von Kraft zu berauben, 
die Auflöͤſung der Centraliſation ſeyn wuͤrde. Wer dieſe 
Abhandlung lieſt, muß die Ueberzeugung gewinnen, daß 
die Uebel, uͤber welche wir uns ſchon jetzt fo lebhaft ber 


klagen, verdoppelte Intenſitat gewinnen würden, wenn 


dieſe Zerfiückelung Frankreichs jemals zu Stande kaͤme, 
wenn die Provinzen ein Uebergewicht gewoͤnnen und 
durch die Losreißung der Kommunen von dem gemein 
ſamen Centrum eine Menge einzelner Republiken ger 
gruͤndet würde. Die Bewohner der verſchiedenen Theile 
Frankreichs, welche durch ihre Sitten und Gewohnhei⸗ 
ten ſo ſehr von einander abweichen, wuͤrden nothwendig 
ganz entgegengeſetzten Richtungen folgen. Die Wahl 
der Maires wuͤrde in den weſtlichen Provinzen ganz 
theokratiſch, in den Öftlichen ganz liberal ausfallen und 


x in den ſuͤdlichen Provinzen leidenſchaftliche Maͤnner zu 


dieſem Poſten befördern. Herr Saulnier hat mit Mei⸗ 
ſterhand das arme Frankreich geſchildert, wenn es in 


u — 


drei- bis vierhundert ſich ſelbſt regierende Municipien 
zerriſſen wuͤrde. Was ſollte aus dem ſolchergeſtalt ent⸗ 
nervten Frankreich werden, wenn die Europaͤiſchen Maͤchte 


einen neuen Angriff gegen daſſelbe unternahmen? Es 


würde an einem Centrum des Widerſtandes, an Einheit 
des Handelns mangeln, in den jüblichen Provinzen wuͤr⸗ 
den die eindringenden Feinde Anhänger finden und zu - 
dem Kriege mit dem Auslande der Bürgerkrieg ſich ger 
ſellen. Der Liberalismus des Oſtens wuͤrde in ſeinem 
Konflikte mit der Religtoſitaͤt des Weſtens und mit der 
Leidenſchaftlichkeit des Suͤdens das Vaterland zur leich⸗ 
ten Beute des Siegers machen. Die Frage uͤber die 


Centraliſation iſt uͤbrigens nicht etwa eine bloß admini⸗ 


ſtrative, ſondern eine politiſche, die ſich am ſchaͤrfſten in 
folgende Form faſſen laͤßt: „Soll Frankreich ſeine Ein⸗ 


heit behalten, oder ſoll es ſich in kleine demokratiſche 


Fractionen theilen? Diejenigen, welche ein monarchiſches 


Frankreich und zugleich die Auflöfung der Centraliſation 5 


verlangen, wollen zwei mit einander unvereinbare Dinge.“ 


ES pa n i e n. 


Die neueſten Nachrichten aus Madrid reichen bis 
zum 27ſten März; fie verkuͤndigen den Sieg des 
Herrn Zea Bermudez über diejenige Partei des Mini⸗ 
ſteriums, die der Königin am meiſten zugethan war. 
Mittelſt Koͤniglicher Dekrete vom 25ſten an den Com 
ſeils Präfidenten iſt Don Juan Gualberto Gonzalez 
zum Juſtiz⸗Miniſter an die Stelle des Herrn Fernandez 
del Pino (der wieder ſeine Stelle im Rathe von Ka⸗ 
ſtilien einnimmt), Don Antonio Martinez zum Finanz⸗ 
Miniſter ſtatt des Herrn Eneima de la Piedra (der 
das Großkreuz des Ordens Eliſabeth der Katholiſchen 
und eine Penſion von 10,000 Fr. erhält) ernannt, 
der Kriegs⸗Miniſter Don Hofe Cruz aber interimiſtiſch 
mit dem Portefeuille des Marine: Minifteriums an die 
Stelle des verabſchiedeten Herrn Ulloa belehnt worden. 
Don Antonio Fernandez de Urrutia iſt zum Secretair 
des Staats- Raths und des Miniſter-Conſeils ſtatt des 
Marquis von Caſa-Irujo ernannt worden, der als 
Spaniſcher Geſandter nach New-Jork geht. General- 
Polizeis Intendant ſtatt des Herrn Martinez de Sam 
Martin (der ſich nach Badajoz in Eſtremadure begeben 
ſoll) iſt Don Matius Herrera Prieto geworden. — 
Durch ein Cirkular -Schreiben des Kriegs- Minifters 
werden ſammtliche Militair-Chefs in den Provinzen 
aufgefordert, zur Sicherung der oͤffentlichen Ruhe im 
Lande ein wachſames Auge auf die Vereine zu haben, 
die zum Zwecke politiſcher Neuerungen ſchon jetzt be⸗ 
ſtehen, oder ſich etwa in der Folge noch bilden moͤch⸗ 
ten. — Von jenen Beſchluͤſſen hat kein einziger in 
Madrid zu einer Bewegung Anlaß gegeben. Alles war 
dort am 27ſten beim Abgange des Couriers vollkommen 
ruhig. Der Madrider Hof Zeitung vom 26ſten 
zufolge, ſetzten die Infanten Don Carlos und Don 
Sebaſtian mit ihren Familien ihre Reiſe nach eiſſabon 
ohne irgend einen Unfall fort. OEL 
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ſcheinlich an feiner Wunde geſtorben ſeyn. Der Capi⸗ 


: Yortugaı 
Das Dampfboot Eonfiance, welches am 25. März 


von Porto abſegelte, langte am 30. Maͤrz in Falmouth 


an und brachte neuere Nachrichten uͤber die Begebenhei⸗ 
ten zu Porto mit. Am 24ſten v. M. hatten die Truppen 
Dom Miguels einen neuen Angriff gegen die Stadt 
unternommen, wurden aber wiederum mit Verluſt zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen. Der Angriff war hauptſaͤchlich gegen 
eine neu errichtete Redoute auf dem Hügel von Antan 
abgeſehen, und es gelang den Migueliſten, auf einige 
Zeit von dieſem Huͤgel Beſitz zu nehmen. Bald aber 
wurden fe durch eine Charge der Pedroiſten, in wel⸗ 
cher das Affe und 2te Engliſche Bataillon voran waren, 
wieder aus dieſer Poſition verdraͤngt. Zu gleicher Zeit 
war auch auf die rechte Flanke von Dom Pedro's Linien: 
ein Angriff unternommen worden, der jedoch ebenfalls 
abgeſchlagen wurde. Der Verluſt der Migueliſten bei 


dieſen Gefechten wird, wahrſcheinlich ſehr uͤbertrieben, 


auf 6 — 800 Mann angegeben, während die Pedroiſten 
nut ſehr wenig Leute eingebuͤßt haben wollen. Aus den 
eingegangenen Nachrichten ergiebt ſich ferner, daß auf 
der Flotte des Admirals Sartorius eine Meuterei aus⸗ 
gebrochen war, weil der Sold ausblieb, und weil Admi⸗ 
ral Sartorius von Dom Pedro ſeine Entlaſſung erhal⸗ 
ten hatte. Sir J. Doyle und Capitain Crosbie, die 
am Bord der Fregatte Rainha abgeſandt wurden, um 
den Admiral Sartorius zu verhaften, wurden ſelbſt von 
dieſem gefangen genommen, als ſie auf ſein Schiff ka⸗ 
men, und am Bord des Letztern eingeſperrt. Dem 
Capitain Crosbie drohte der Admiral mit einem Kriegs⸗ 
gericht. Das Geſchwader war ſodann nach Porto geſe⸗ 


gelt, in der Abſicht, den Duero fo lange zu blokiren, 


bis man die Forderungen des Admirals und ſeiner Mann⸗ 
ſchaft befriedigt haben wuͤrde. — Der Albion theilt; 
in. Bezug auf dieſe Vorfälle folgendes Schreiben aus 
Falmouth mit: „Die Nachrichten aus Porto laſſen 
ſich in wenig Worte zuſammenfaſſen. In den letzten 
drei Wochen wurden einige Vorraͤthe gelandet, und die 
Stadt, wird nun wieder auf ungefähr. zwanzig Tage vers 
proviantirt ſeyn. Der Feind hatte jedoch, Kanonenboͤte 
bei Matozinhos aufgeſtellt, welche das Landen ſehr ers 
ſchwerten, und zwei Tage vorher, ehe das Dampfboot 
Confiance von Porto abſegelte, hatte es ganz. aufgehoͤrt. 
Sonntags den 24ſten wurde von den Migueliſten auf 
den beiden aͤußerſten Enden der Linien ein Angriff un⸗ 
ternommen. Auf der rechten Flanke nahmen ſie eine 
noch unvollendete Redoute auf den Höhen von Antao, 
von wo ſie nachher mit großem Verluſt wieder vertrie⸗ 
ben wurden. Die Brittiſchen Bataillone befanden ſich⸗ 
in bieſem Gefecht und litten ſehr, indem 7 Offiziere: 


und 45 Mann, davon außer Kampf gefeßt: wurden, 


darunter der Major Sadler, der ſchwer verwundet fiel), 
als er ſeine Leute den Hügel. hinanfuͤhrte; dieſe wurden 
dadurch ein wenig in Verwirrung gebracht, fammelten. 
ſich aber bald wieder und nahmen den Huͤgel. Auch 
der Capitain Wright wurde verwundet und wird wahr⸗ 


um die Mitte dieſes Mo 


1 


tain Harlay und die Faͤhnriche Rourke, Young und 
Cadogan wurden leicht verwundet. Auf der linken 


Flanke, gegen Lordello und Foz zu, griff der Feind die 


Redouten und Verſchanzungen an, wurde aber unter 
bedestendem Blutvergießen zurüͤckgeſchlagen. Dieſe Affaire 
gereicht der Armee Dom Pedro's zu großer Ehre. Der 
Admiral Sartorius war von feinem Poſten, als Befehls⸗ 
haber der Flotte abgeſetzt worden, und Capitain Crosbie 
ſollte ihm das Kommando abnehmen. Auch Sir John 
Doyle wurde abgeſandt, um ihn zu verhaften. Dieſes⸗ 
mal machte aber Dom Pedro feine Rechnung ohne den 
a Rh gefangen 
J. Doyle gefangen genommen und in den Schiffs 

hinabgebracht; auch Capitain Crosbie eh Haft 
geſetzt. Als das Packetboot abfegelte, kam das Geſchwa⸗ 
der von Vigo herab, wie man glaubte, in der Abſicht, 


Porto zu blokiren, bis der Flotte alle Forderungen be⸗ 


willigt waͤren. Aus Liſſabon hat man nichts N 

ER Sr, . t eue 
Die Migueliſtiſche Flotte iſt nicht age und 1147 
erwartete dies auch fuͤrs erſte nicht, da fie keine Lebens⸗ 


mittel am Bord hatte und ihre Mannſchaft nicht voll 


ſtaͤndig iſt. Don Carlos, Infant von S anien, 
die Prinzeſſin von Beira, Dom Miguels Sache 
1970 55 ſtuͤndlich in Liſſabon erwartet. 5 
en Batterien auf dem nördlichen Ufer feuer ö 
das Dampfbost Confiance, und 15 u 11 5 1 
daſſelbe hinweg oder fielen dicht dabei nieder. Der 
Eommandeur deſſelben, Lieutenant Belſon, will der Eng; 
liſchen Regierung deshalb: eine Vorſtellung machen.““ 5 


En g la n d. 
London, vom 2. April. — Der Morning Herald 


ſagt, es gehe das Gerücht, daß der Herzog von Orleans 
ats eine Reife nach England 


unternehmen werde. 


Im heutigen Börfens Berichte des Sun lieſt man: 


„Es herrſcht heute Morgen einige Aufregung in: de 

City, in Folge einer Nachricht 115 Polen die un 
wenig kriegiriſch lautet. Danach wuͤrden mehrere Schiffe 
in Portsmouth für das Mittellaͤndiſche Meer ausgeruͤſtet, 
die, wie es heißt, 24 erzene und mehrere andere Kano⸗ 
nen als ein Geſchenk für die Pforte mitnehmen ſollten. 
Auch ſollen zwei unſerer größten Schiffe im Tajo eben 
dahin abgehen. Im Ganzen. will man jedoch dieſem 
Geruͤcht in der City nicht rechten Glauben ſchenken;, 
denn die Nachrichten aus dem Orient ſind ſehr guͤnſtig, 
und man zweifelt nicht mehr, daß es daſelbſt zu keinem 
Kriege kommen wird. Auch die Hollaͤndiſchen Angele⸗ 
genheiten. verſprechen, dem Vernehmen nach, eine er⸗ 
wüͤnſchte Erledigung, Herr Dedel hat den ernſtlichſten⸗ 
Wunſch⸗ ausgeſprochen, ſo bald als möglich; einen Ver⸗ 
gleich herbeizuführen. Für Dom Miguel iſt eine be⸗ 
deutende Summe, an 80,000 Pfund, eingeſchifft worden, 
die an verſchiedenen Orten verſichert ist.“ ale 


zu nehmen, wurde Sir 


Die Migueliſti⸗ 


N 
} 


— ’ 
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Ueber die Angelegenheiten der Oſtindiſchen Compagnie und Frankreichs ſtattfindet; die Tranſit⸗ Abgabe durch 
aͤußert ſich der Atlas in nachſtehender Weiſe: „In der das Limburgſche ſoll mehr Schwierigkeiten finden. Da 


Vorſammlung der Aetionnaire iſt beſchloſſen worden, 
die ſchließliche Entſcheidung uͤber die Vorſchlaͤge der Re⸗ 
gierung bis zum 16ten April zu verſchieben. Bei der 
ungemeinen Wichtigkeit des Gegenſtandes wuͤrde vor 


jener Entſcheidung jede Erörterung über die Politik der 


Regierung voreilig ſeyn. Indeſſen koͤnnen wir nicht 
umhin, zu bemerken, daß die Art und Weiſe „wie das 
Memorandum des Miniſters von der Geſellſchaft aufge⸗ 
nommen wurde, auf eine entſchiedene Weigerung ſchlie⸗ 
ßen läßt. Die Compagnie hält dafür, daß die Abſchaf⸗ 
fung des Monopols ernſtliche Uebel zur Folge haben, 
und daß ohne das Monopol kein Vortheil aus dem 
Handel zu ziehen ſeyn würde, Die Regierung ſchlaͤgt 
trotz dieſes Einwandes vor, daß das Monopol aufhoͤren, 
daß aber die Compagnie ihre politiſchen Functionen bei⸗ 

behalten, und daß der Handels- und Territorial⸗Beſitz 
der Compagnie der Regierung uͤberwieſen werden ſoll. 
Es wird ferner vorgeſchlagen, den Eigenthuͤmern eine 
jaͤhrliche Rente von 630,000 Pfd. Sterling aus den 
Territorial⸗Revenuen Oſtindiens zu zahlen, welche Rente 
nach der Wahl drs Parlamentes ſpaͤter mit 100 Pd. 
Sterling Kapital für jede 5 Pfd. 5 Shill. eingeloͤſt 


werden kann. Der Plan iſt eine Vermittelung zweier 


Extreme. Er wuͤrde bewirken, daß der Handel frei 
wäre, ohne die Compagnie der ungeheuren Vortheile zu 
berauben, welche ſie aus ihrer Macht und ihrem Patro⸗ 
nate zieht, und die noch lange Zeit maͤchtig genug ſeyn 
werden, jede fremde Konkurrenz zu beſiegen.“ | 
Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 2. April. — Das Ham 
delsblatt ſagt: „Was von den Engliſchen und Bel⸗ 
giſchen Blättern Über die neue Verwickelung, oder ſogar 


ſchon ſtattgehabte Abbrechung der in London betriebenen 


Unterhandlungen behauptet worden, iſt durchaus unge⸗ 
gruͤndet. Man erfaͤhrt, daß die Bevollmaͤchtigten hin⸗ 
ſichtlich einer Praͤliminar⸗Convention nicht haben einig 
werden koͤnnen, und daß Herr Dedel zum Behufe des 

bſchluſſes eines Definitiv Vertrages nur mit den fünf 
Bevollmaͤchtigten zu unterhandeln ermächtigt iſt. In⸗ 
zwiſchen hat man ſich dahin verſtaͤndigt, daß die Nepräs 


ſentanten der drei Mächte bei den Höfen von St. Pe⸗ 


tersburg, Wien und Berlin wegen Inſtructionen in 


Berreff eines Definitiv⸗Vertrages angefragt haben, und 


man zweifelt nicht daran, daß beſagte Höfe Inſtructio⸗ 
nen zur Gutheißung eines ſolchen zwiſchen Holland 
einer⸗ und England und Frankreich andererſeits abzu⸗ 
ſchließenden Vertrages einſenden werden. Natuͤrlich 
konnen 8 bis 14 Tage verſtreichen, ehe die Antworten 
alle eingegangen ſind. Allem Anſcheine nach werden 
die Unterhand. ungen bald wieder angeknuͤpft werden, 
und es iſt ausgemacht, daß unſere Regierung nichts leb⸗ 
hafter wuͤnſcht, als die Frage beendigt zu ſehen. Man 
bemerkt, daß hinſichtlich des auf der Schelde zu erheben, 
den Zolles einige Annäherung von Seiten Englands 


derung einſehen wird. 


jedoch Belgien eben fo ſehr als Alt: Fiederland, wenn 
nicht noch dringender, eine Ausgleichung wuͤnſcht,“ fo 
ſteht zu hoffen, daß Erſteres die Billigung dieſer For⸗ 
Grundlos ſind auch die Geruͤchte 
von Verlegung der Konferenz nach einer andern Stadt, 
ſo wie von einem Plane zur Theilung Belgiens.“ 


Unſeren Offizieren in Sranzöfifcher Kriegsgefangenſchaft 
iſt geſtattet worden, in Frankreich umherzureiſen; doch 
dürfen fie nicht nach Paris kommen. Unter den Sol⸗ 
daten ſind Proclamationen verbreitet worden, um ſie 
zur Anwerbung in Dom Pedro's Dienſten gegen ein 
Handgeld von 25 Fr. zu verleiten, was indeſſen keinen 
Erfolg hatte. BE 5 

Vor einigen Tagen ward in einem Belgiſchen Dorfe, 
nahe an unſerer Graͤnze, von fuͤnf Jaͤgern des Capfau⸗ 
mont'ſchen Frei⸗Corps eine ſcheußliche Unthat vollbracht, 
indem ſie in das Haus eines dortigen Einwohners, 
eines Uhren-Haͤndlers, einbrachen, ihn und deſſen Frau 
knebelten, die Tochter mißhandelten und ermordeten und 
darauf das Haus pluͤnderten. Einige Einwohner des 


Dorfes ſuchten Huͤlfe bei unſeren Vorpoſten, aber faſt 


in demſelben Augenblick meldeten ſich jene Boͤſewichter 
als Ueberlaufer. Sie wurden ſofort gebunden und in 
ſicheren Gewahrſam nach Eindhoven gebracht. Man 
fand vierzig Uhren und 400 Fl. baar bei ihnen. Einige 
Tage vorher war ein anderer dieſer Geſellen, der eine 
Kirche beraubt hatte, ebenfalls durch unſere Vorpoſten 
gefaͤnglich eingeliefert. ie 55 
170 S Mr 
Bräffel, vom 4. April. — Der hieſige Moniteur 
enthält Folgendes: „Die kuͤrzlich von der Regierung 
nach Frankreich geſandten Kommiſſarien find nach Bruͤſſel 
zuruͤckgekehrt. Das Refultat ihrer Sendung verſpricht 
unſerer Induſtrie große Vortheile. Das Franzöfifche 
Miniſterium hat mit ihnen die Nothwendigkeit einges 
ſehen, die Zoll-Tarife Frankreichs und Belgiens einer 
allgemeinen Reviſion zu unterwerfen, die Beſtimmungen 
daraus zu entfernen, welche feindfeiig find, ohne Nutzen 
zu gewähren, und fie fo zu modificirrn, daß ein ausge⸗ 
dehnterer Austauſch⸗Handel zwiſchen beiden Ländern das 
durch beguͤnſtigt wird. Dieſe wichtige Reviſion ſoll einer 
gemiſchten, aus Belgiſchen und Franzoͤſiſchen Abgeordne⸗ 
ten beſtehenden Kommiſſion anvertraut werden, die naͤch⸗ 
ſtens in Paris zuſammentreten wird. Herr Thiers und 
Herr Lehon werden den Sitzungen beiwohnrn und an 
den Arbeiten der Kommifſion Theil nehmen. Man 


hofft, daß in der Seſſion von 1834 die Arbeit der ge⸗ 


miſchten Kommiſſion den geſetzgebenden Kammern Frauk⸗ 
reichs und Belgiens wird vorgelegt werden koͤnnen.““ 
Der Independant meldet, daß die Holländer vor ei: 
nigen Tagen, 80 bis 90 Mann ſtark, einen Ausfall 
aus dem Fort Lillo gemacht und einige Arbeiten der 


Belgier zerſtoͤrt haͤtten. 


laſſen geruht. 


— 


. Sa FR — 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland haben dem 
Koͤnigl. Preußiſchen Premier-Lieutenant im ten Garde— 
Uhlanen-(Landwehr-) Regiment, Baron von Falkenſtein, 
fuͤr das von demſelben verfaßte Werk: „Der Veteran, 
oder Feldzuͤge der Ruſſen in Perſien, der Tuͤrkei und 
Polen“, einen werthvollen Brillantring zuſtellen zu 


Bei der Vortrefflichkeit der Ungariſchen Weine (deren 
Verſchiedenheit ſo groß iſt, daß im Peſther Caſino allein 
50 Sorten zu haben waren, deren groͤßern Theil man 
bisher im Lande ſelöſt nicht allgemein kannte) und bei 
der großen Verbreitung des Weinbaues in Ungarn fällt 
das geringe Reſultat auf, welches die Ausfuhr: Tabellen 
geben, naͤmlich 250,000 Eimer. Eine Haupt⸗Urſach das 
von iſt wohl die hohe Beſteuerung, der zufolge der 
Weinbau in mehreren Gegenden nachlaͤſſig betrieben und 
ungleich mehr Wein im Lande ſelbſt getrunken wird, 
als geſchehen wuͤrde, wenn der Weinbauer, durch beſſere 
Preiſe mehr Lohn fuͤr ſeine Muͤhe erhielte. Einen 
deutlichen Beweis davon geben die Gegenden, wo der 
Wein, freilich auch zu gedruͤckten Preiſen, einen ſichern 


Abſatz findet, z. B. in Oedenburg, Ruſt, Ofen, Preß⸗ 


burg, Erlau u. ſ. w., wo die Weinberge viel ſorgfaͤlti⸗ 


ger beſtellt ſind und in der Regel weniger Wein (we⸗ 


nigſtens einheimiſcher und von Einheimiſchen) getrunken 
wird. Was den Bertrieb der Ungariſchen Weine bes 
trifft, ſo ließen ſich, uͤber Fiume, nach England und 
Amerika, gute Geſchaͤfte mit den ſchwerern Sorten 
machen; Steyermark und Oeſterreich ſind ſelbſt Wein⸗ 
länder, dagegen find bis jetzt Maͤhren, Böhmen, Schles 
ſien, Polen und Preußen die ſichern Abnehmer Ungar⸗ 
weins geweſen, und auch Rußland würde man dazu 
rechnen koͤnnen, wenn der Transport auf der Achſe und- 
auf oft ſchlechten Wegen, ſo wie die bedeutenden Zoͤlle 


(8 G. 36 Kr. Conv.⸗M. für das Faß) dies zuließen. 


Auch würde dann das Ausland noch beſſex, Gelegenheit 
erhalten, die Ungariſchen Weine kennen zu lernen, ins 
dem bis jetzt z. B. Herr v. Szulinyi, welcher den bes 
deutendſten Weinhandel nach Preußen treibt, nur zwei 
Weinſorten dahinſchickt, deren Namen noch dazu nicht 
allgemein bekannt ſind. — Eine allgemeinere Verſendung 
des Weins wuͤrde ferner das Techniſche des Weinbaues und 
der Weinbehandlung ſelbſt ſehr befoͤrdern, wenn gleich 
in den neueſten Zeiten durch Eingeborne viel dafür. ges 
than worden iſt. Namentlich gehoͤrt dazu der ehemalige 
Erzieher des Koͤnigs Ferdinand, Herr v. Goͤrig in Gin⸗ 
zing, wo er 600 Arten und Abarten von Rebenſorten 
aus Ungarn zuſammengebracht und gemeinnuͤtzig gemacht 
hat. So hat auch der Baron Joſeph v. Brudern mit 
den beruͤhmteſten auslaͤndiſchen Rebenarten Verſuche ans 
geſtellt, deren Ergebniß ſehr intereſſant iſt. Hierher 
gehoͤrt auch der Verſuch, welchen der Erzherzog Karl 
mit vielen Sorten Ungariſcher, Oeſterreichiſcher und 
Steyeriſcher Weine veranſtaltete, die er, wie die 
Engländer zuweilen zu thun pflegen, nach Braſilien 


len bei der Leſe, 


13902 x 3 


und zurück bringen ließ, um die Wirkung Ius blobachten, 


welche das Paſſiren der Linie auf ſie machen wuͤrde. 
Die Probe fiel guͤnſtig fuͤr die Weine aus. — Der 
Tokayer iſt gegenwaͤrtig im Auslande, außer in Polen 
und in Schleſien ſchwer acht zu finden, Die vielen 
Verfaͤlſchungen und kuͤnſtlichen Nachahmungen dieſes 
Weines, beſonders in Wien und in Misclocz, haben 
ihn in Miß⸗Credit gebracht. Ein Engliſches Haus, 
welches eine große Partie dies Pſeudo-Tokayers von 
einem Juden, uͤber Trieſt bezog, und, nach bezahltem 
hohen Zoll, den Verdruß hatte, ſtatt Wein Eſſig zu er— 
halten, und dergl. andere Beiſpiele haben den faͤlſchli⸗ 
chen Glauben erzeugt, den man im Auslande, und ſelbſt 
in Trieſt verbreitet findet, daß den Achten Tokayer, 
außer dem Kaiſer und einem Paar anderen Herren, 
Niemand haben koͤnne. Der Kaiſer beſitzt nur einen 
kleinen Weinberg in Tokay. Mit der Bereilung des 
Ungariſchen Champagners hat man in der neuern 
Zeit einige gluͤckliche Verſuche gemacht. Er wird ganz 
wie in Frankreich bereitet, aus leichtem, auf Kalk- und 
Kreidegebirgen wachſenden Weine, mit einigen Vorthei⸗ 
b vorſchriftsmaͤßig unterdruͤckter Gaͤhrung 
und reinem Abziehn. Der Kaufmann Herr v. Fiſcher 
in Preßburg hat allein im vorigen Jahre (1832) gegen 
100,000 Flaſchen abgeſetzt, von denen ſelbſt Einiges 
nach Frankreich ging. Dieſe Weine erſetzen zwar aller⸗ 
dings die feinſten Champagner Sorten noch nicht, die 
übrigen aber vollkommen, und es iſt zu erwarten, daß 
in der Folge auch dieſe geliefert werden dürften. Bis 
jetzt koſtet der Ungariſche Champagner 1 Fl. 12 Kr. 
Conventions⸗Muͤnze. a a = 
Es it merkwuͤrdig, daß der Ungarwein im Auslande 
bei Weitem nicht ſo geſchätzt wird, wie er es verdient, 
indem dieſer Wein unſtreirig, jo zu ſagen, der König 
aller Weine iſt. Seine Kraft und vorzuͤgliche Eigen⸗ 
ſchaft ſind gegen andere Weine uͤberwiegend. In Polen, 
beſonders in Krakau, findet man große Vorraͤthe von 
abgelegenem Ober- Ungar. In Schleſien, beſonders 
Ober⸗Schleſten, befinden ſich große Lager; vorzuͤglich 
war vor dieſem der Stapelplatz des Ungariveins- daſelbſt. 
In neueren Zeiten hat ſich der Vorrath ungemein ver⸗ 
mehrt, und man findet beſonders in Breslau herrliche 
Weine zu ſehr mäßigen Preiſen; man liebt in Schle⸗ 
fien mehr Nieder Ungar und klare, lichte Gattungen. 
Die vorzuͤglichſten Jahre waren wohl die von 1782, 
1793, 1797, 1811, 1822 und 23. Der Ungar Wein 
befigt die Eigenſchaft aller guten Weine, daß er auf 
Flaſchen jährlich an Güte zunimmt und dem Kaͤufer 


dadurch einen großen Gewinn darbietet. 


Das Univerſitats⸗Curatorium von Göttingen hat den 
Bau eines, ohne Anwendung von Eiſen aufzufuͤhrenden 
Gebaͤudes zur Anſtellung von magnetiſchen Beobachtun⸗ 
gen bewilligt, und dadurch einen neuen Beweis gelier 
jest, wie gern und kraͤftig es alle wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchungen der Hochſchule unterfiägt. EL er 


SEELE FETT I, a Beilage 


wittweten Generalin v. 


5 folgte. Liegnitz den 6. April 1833. 


— 
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8 Beilage zu No. 86 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e em 12. April 18888 sn a 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 
Unſere am Sten d. vollzogene Verlobung beehren wir 
uns Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 12. April 1833. 
Florentine Hoffmann, geb. Marſchel. 
A. Goſohorsky, Buchhändler. 


Wir geben uns die Ehre unſere Tochter Auguſte 
und den Kaufmann Herrn Heinrich Gruͤttner, als 
Verlobte ergebenſt zu empfehlen. 

Breslau den 12ten April 1833. x 

Der Kaufmann Ertel und Frau. 


Die geſtern in Breslau vollzogene Verlobung unſerer 


Tochter Auguſte mit Herrn S. Herz, beehren wir 


uns Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt ans 
zuzeigen. Liegnitz den 12. April 1833. 

5 J. Fraͤnkel und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: . 
0 Auguſte Frankel. 

S. Herz. 5 7 
Verbindungs, Anzeige. 
Hiermit beehren wir uns unſern geliebten Verwand⸗ 
ten und Freunden die am gten d. Mts. erfolgte eheliche 


f Verbindung ganz ergebenſt anzuzeigen und uͤberzeugen 
uns von Deren guͤtigen Theilnahme. i 


f Breslau den 10. April 1833. 


Caroline Louſſe Mathilde Wellman, geborne 


Junker. l i 
Carl Wilhelm Wellmann, Muſtkaliſcher 


Inſtrumentmacher. 


Todes Anzeigen. 

f (Verſpätet.) 

Das am 28ſten v. M. zu Roſenberg in Ober-Schle— 
ſien erfolgte Ableben meiner theuren Mutter, der ver— 
9 85 \ Goͤrtz, geborne v. Falderen, 
zeige ich, im Namen der Hinterbliebenen, allen theils 
nehmenden Verwandten und Bekannten hierdurch er⸗ 
gebenſt an. Glogau am 10. April 1833. 

f v. Goͤrtz, Juſtizrath. 


Mit tiefverwundeten Herzen zeigen wi 0 
auswaͤrtigen Freunden und Bekannten 8 b 

ſcheiden unſers zweiten und noch einzigen Sohnes 
Leopold Julius wehmuthsvoll an. Ein abzehrendes 
Sieber verutſachte, daß er ſeinen am 4. October v. J. 
vorangegangenen juͤngern Bruders Albert am 5. April 
in nem Alter von 27 Jahren ſobald in jenes Reich 

Carl Pfennig. 5 
Henriette Pfennig, geb. Seyfert, 


Entzuͤndung und dabei eingetretener Fruͤhgeburt, 


+ 2 = — — 


Am 6. April des Morgens 9 Uhr gefiel es dem 
Allerhoͤchſten, mir meine heißgeliebte Gatkin und meiner 
drei unerzogenen Kinder zaͤrtliche Mutter nach einem 
neuntaͤgigen Krankenlager, in Folge einer Lungenhaut⸗ 
in 
einem Alter von 31 Jahren zur Wieder vereinigung mit 
der ihr vor einigen Monaten vorangegangenen Jjaͤhri⸗ 
gen Tochter zu ſich zu nehmen. Mit dem tiefſten 
Schmerzgefuͤhl zeige ich dies meinen Freunden und ent⸗ 


fernten Verwandten zur ſtillen Theilnahme an. 


= Heimburger, Wirthſchafts-Inſpector zu 
Bodzanowitz bei Roſenberg. 


Der unerbittliche Tod raubte uns unſern guten Eugen 
in dem zarten Alter von 7 Monaten; er ſtarb heut 
Nachmittag 7 Uhr in Folge eingetretener Krämpfe, 
Unſern entfernten Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 


ten zeigen wir dieſes ſchmerzliche Ereigniß tief betruͤbt 
ergebenſt an. 5 g 


Berlin den 7. April 1838. 

Johannna Chriſtiane Schauder, geborne 
Schumacher. =; ; 
Schauder, Geheimer Regiſtrator im Juſtiz⸗ 

Miniſterium. = 


Den am 10ten d. M. an Lungenlaͤhmung erfolgten 
Tod der Exkonventualin Veronika von Lakinsky aus 
dem ehemaligen Stifte zu Trebnitz, zeige ich im Namen 
ihrer geiſtlichen Mitſchweſtern hiermit ergebenſt an- 

Bres lau den 11. April 1833. 5 8 

Antonia Sauer, z. 3. Oberin des Eliſa⸗ 
bethiner⸗Kloſters. 8 s 5 


Geſtern Nachmittag um 3%, Uhr endete an langwie⸗ 
riger Unterleibs-Krankheit unſer geliebter Gatte und 
Bruder, der hieſige Buͤrger und Kaufmann Carl Ben⸗ 
jamin Caspar, ſein irdiſches Daſeyn. Dieſe Anzeige 
widmen im tiefſten Schmerze Verwandten und Ber 
kannten die Hinterbliebenen. 

Breslau den 11. April 1833. i 
— — ——— — L—i„fͤä . — —¾ 

In Folge des in der erſten Beilage zu No. 42 die⸗ 
ſer Zeitung befindlichen Aufrufs von dem Comité zur 
Errichtung eines Denkmals fuͤr den um die politiſche 
und religioͤſe Freiheit unſeres Deutſchen Vaterlandes fo 
hochverdienten Helden, Guſtav Adolph König von Schwo⸗ 
den zu Luͤtzen, haben mir zur Beförderung ferner 
Beitraͤge eingeſandt: 

6) Das Königl. Wohllöbl. Landräthl. Amt in Guhran, 
die im dortigen Kreife geleiſteten Beiträgr, (nach Abzug von 
12 Sgr. 6 Pf. Porto) . 15 RT = van 6 Pf. 


+ 


ig = 1394 


Tbernter Nach e ih t. 

Freitag den 12ten: Oberon, König der Elfen. 
Romantiſche Feen⸗Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik 
von C. M. v. Weber. Herr Nicolini, Huon 

von Bordeaux, als drittes Debut. 
Sonnabend den 
gaänger. Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Franz 
v. Holbein. g . 


— ————— —e —ä3 
fa Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Erdmann, 

renkunde. Zum Gebrauch für Handels, und Ger 

werbſchulen, fo. wie zum Selbſtunterricht. gr. 8. 
Leipzig. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Gordon, A., hiſtoriſche und practifhe Abhandlung 

über Fortbewegung ohne Thierkraft mittelſt Dampf⸗ 
wagen auf gewoͤhnlichen Landſtraßen. A. d. Englis 

ſchen, mit 14 Tafeln Abbildungen. gr. 8. Weimar. 
broſch. Eh 2 Rthle. 6 Sgr. 
Iſokrates Panegyrikos, zum erſten Male a. d. Griechi⸗ 
ſchen uͤberſetzt und mit einer Einleitung und den noͤ⸗ 
thigſten Anmerkungen verſehen von W. Lange. te 


Ausgabe. 8. Leipzig. 7 Sgr. 
Klotz, R., emendationes Tullianae. 8 Maj. 
Lipsiae- 8 Sgr. 


FCC 
% Um vielfachen‘ Anfragen unserer geehr- 6 
ten Geschäftsfreunde zu begegnen, zeigen h 
wir hiermit ganz ergebenst an! dass wir & 
die Beschaffung der neuen Coupons Bogen & 
on Warschauer Pfandbriefen, gegen eine 
massige Piovision übernehmen, und erbit- 
ten uns fernere Anfragen über diesen Ge- 
genstand in krankirten Briefen. 95 
Breslau den Aten April 1833. 
Ds 5 Prin 2z & Mar c k 
® Ohlauerstrasse No. 6 
G Se e ee eee eee eee e eee 


Aufträge zur Verschaffung . 
5 der 


G 
6 


jun. 


S SSS SSS 


neuen Coupons- Bogen 
Polnischer Pfandbriefe werden von uns 
übernommen, versichern zugleich, den 
verehrten Interessenten durch schleunige 
Besorgung und Notirung der billigsten 
Provision bestens zu genügen und sind 
die Bedingungen zu erfahren im . 
Anfrage- und Adress - Bureau 
im alten Rathhauve. 


Saggaaaggnagaa gaga 


13ten zum erſtenmale: De r Doppel- 
(Ein dergleichen Nennen fand in 


O. L., Grundriß der allgemeinen Waa⸗ 


vom Ziſten October 1798, 1ſten November 1798, 


Luͤhe im Partheien⸗Zimmer No. 


Pi nf 3 En E en 
Einladung des Vereins für Pferderennen | 
und hierfpanie nr a 
an Kavallerie : Offiziere, 5 
Bei der Direction des Vereins iſt folgendes Sub: | 
- feriptionss Rennen für den 31. Mai 1833 ausgeboten 
and niedergelegt worden. ESSEN 
Berlin großen Beifall) 
auf freier Bahn. 600 Ruthen. 
f Eeinfacher Sieg. n * 
Offizier⸗Pferde bei der diesjährigen Fruͤhjahrs⸗Uebung N 
vor der Fronte geritten, jedes Alters, jedes Geſchlechts, 
jeder Abſtammung, ohne Nuͤckſicht auf das Gewicht, 
von ihren Beſitzern geritten. \ 
Das Abreiten geſchieht nach der Frage: ob alles fer: 
tig? — auf das Wort — ab. Einſatz 1 Friedrichsd or 
in Golde, ganz Reugeld. Vom Einſatz wird ein Po 
kal, Degen oder Saͤbel angeſchafft, der als Preis dem | 
Sieger uͤberreicht wird. . 
Anmeldungen zu dieſem Rennen werden bis zum 
20. Mai angenommen. Bei dieſen Anmeldungen mer: 
den die Nationale der laufenden Pferde eingereicht und 
das Suͤbſcriptions⸗Geld portofrei an uns eingeſchickt. 
Breslau den 10. April 1833. Be 1 
Directorium des Schleſiſchen Vereins für 
Pferderennen und Thierſchau. 
Bekanntmachung. | 


Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gerichte wer, 


* Rennen 


5 


6 
den alle diejenigen, welche an die zur Geheimen Raͤthin, 
Schlut ius ſchen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe gehörigen, an 
geblich. verloren gegangenen Hypothken⸗Inſtrumente: 
1) über 2600 Rthlr. à 5 Procent zinsbar, auf dem 
Haufe No. 28. Neufche: und Herren⸗Straßen⸗Ecke, zu 
den 3 Mohren Bubr. III. No. 7. ex instrumente 


29ſten November 1798, 15ten Mai 1809 und 16ten 
Juni 1809; 2) über 5500 Rthlr. zu 4½ Procent 
zinsbar, auf dem Hause No. 1304. Albrechts Straße 
Rubr. III. No. 1. ex instrumento vom Aten April 
1783, 18ten Juni 1795, 17ten Juli 1795, als Eigen 

thümer, Ceſſionarien, Pfands oder ſonſtigen Briefs⸗In⸗ 
haber Anipräche zu haben vermeinen, hierdurch aufge? 


fordert, in dem zur Geltendmachung ihrer Rechte und 


Anſpruͤche auf den Aten Juni c. Vormittags ume 
11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor 
1. angeſetzten Termine 
zu erſcheinen und das Weitere, bei ihrem Ausbleiben 
aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen prä 
cludirt, und die angeblich verlorenen Inſtrumente IF | 
amortiſirt erklaͤrt werden. 

Breslau den 10ten Januar 1833. a 
Kinigt, Se- Gericht biegen Nele 
Bekanntmachung. 1 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte wird 
hiermit bekannt gemacht: daß der Bürger und Hausbe⸗ 
fiser Johann Carl Bober und die unverehel, Suſanne 


N R ; 
Elisabeth Scholz, welche ſich zu ehelichen geſonnen 


ſind, und ihren Wohnſitz No. 24 Kloſterſtraße nehmen 


k wollen, die daſelbſt nach dem Wenzeslausſchen Kirchen: 


rechte geltende Guͤtergemeinſchaft unter Eheleuten, zur 
folge gerichtlich verlautbarten Contrakts vom 15ten Far 
nuar 1833 ſowohl unter ſich in Bezug auf die kuͤnftige 
Erbfolge, als auch in Bezug ihrer Verhaͤltniſſe zu drit⸗ 
ten Perſonen gänzlich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 21. Februar 183. 

2 Das Königl. Statt, Gericht hieſiger Reſidenz. 

5 Bekanntmachung. ö 
Das auf dem Vincenz Elbing Pro, 101, belegene 
Grundſtück, zum Nachlaſſe des Erbſaßen Anton Morawe 
gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1831 beträgt nach dem Materialien⸗Werthe 1029 Rtlr. 
15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro 
Cent 1618 RKthlr., 
1323 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. Der Bietungs Termin 
ſteht am 21ſten Mai c. Nachmittags um 4 Uhr vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kühe in dem 
Partheien Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts 
an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 


Forderungen und zwar der letzteren ohne Prodnetion 
der Inſtrumente, verfügt werden wird. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte einge⸗ 
ſehen werden. Breslau den 16ten März 1833. 
Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht. 
Ba n e e e 
unterzeichneten Gericht iſt im Auftr N 
Herrn Standesheren Grafen d on 120 5 5 
öffentlichen Verpachtung der nachſtehend bezeichneten im 


Fankenſteiner Kreiſe belegenen Guter, auf den neun: 


jährigen Zeitraum vom 1. July 1833 bis dahin 1842 


ein anderweitiger Lieitations⸗Termin auf den 29ſten 


April e. Vormittags 9 Uhr in der Standesherr⸗ 


lichen Gerichts-Kanzelei hieſelbſt anberaumt worden. 


AQualiſtzirte und zahlungsfaͤhige Pachtluſtige werden das 


er eingeladen in dieſem Termine zur Abgabe ihrer 


R Gebote zu erſcheinen, unter dem Beifügen: daß mit 


nach dem Durchſchnitts Werthe 


+ 


dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden unter Genehmigung des 
Herrn Verpaͤchters der foͤrmliche Pachtkontrakt abge⸗ 
ſchloſſen werden wird. Die zur coͤmbinirten Verpach⸗ 
tung geſtellten Güter ſin de 2 5 
1) das durch ſeinen ſtarken Weitzenboden ausgezeich⸗ 
nete, nur %, Meile von der Kreisſtadt Franken⸗ 
ſtein entfernte Gut Tarnau mit zwei Vorwerken 
Hund mit dem zins und dienſtpflichtigen Dorfe 
Briesnitz; ; 
2) das Gut und Vorwerk Grochau mit einem freunds-- 
lichen Wohnhauſe und dem Zinsdorfe Riegersdorf. 
Dieſelben koͤnnen von den Herren Pachtluſtigen unter 
Leitung des zeitigen General⸗Paͤchters Herrn Ober: Amts 
mann Braune zu Grochau in Augenſchein genommen 
und die Verpachtungs⸗Bedingungen in der Standes herr⸗ 
lichen Gerichts-Regiſtratur hieſelbſt eingeſehen werden; 
der Wirthſchafts⸗Director Herr Lorenz zu Stolz aber 
wird die ſonſt noch zu verlangende Information über. 


die gedachten Guͤter ertheilen. 


Frankenſtein den 23ſten März 1838. 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
3 Kuͤnſterberg⸗Frankenſtein. 


EB MEIN. 0 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Lands und 

Stadt Gerichts werden auf den Antrag der Betheiligten: 

I. Alle diejenigen Praͤtendenten, welche an folgende 
Hypotheken⸗Kapitalien und die darüber ausgefertig⸗ 
ten, verloren gegangenen Inſtrumente, namentlich: 
1) von 12 Rthlr. welche fur die Gottfried Weiß⸗ 

ſche Vormundſchaft zu Landeshut ex instra- 
mente vom 27. April/13.. May 1808 auf das 
Franz Puhlſche Haus No. 192. zu Liebau ein ⸗ 
getragen worden, 5 ö i 
3) von 282 Rthlr. 12 Sgr. welche für die Ge⸗ 
treidehaͤndler Johann Gottfried Weiß ſchen Er⸗ 
ben zu Landeshut auf die Joſeph Hartmannſche 
Baͤckerbank No. 8. zu Liebau ex recognitione 
vom 14. Auguſt 1800 eingetragen worden, 
) über 30 Thaler ſchleſiſch welche auf dem Fran 
Kleinwechterſchen Bauergute No. 85. zu Kun⸗ 
endorf fuͤr die Kirchenkaſſe zu Oppau aus der 
Recognition vom 4. Juny 1789 haften, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, fand: oder ſonſtige 
Briefs Inhaber Anſpruch zu haben gedenken; 

II. Die unbekannten Anſpruchsberechtigten der für die 
Garnhaͤndler Johann Schmidts und Johann Sch oͤ⸗ 
belſchen Erben ohne Recognition auf die Haͤusler⸗ 
ſtelle No. 42. zu Buchwald ex decreto vom hien 
Auguſt 1796 eingetragenen 30 Thaler ſchleſiſch, 

deren Erben, Eeſſionarien, oder die ſonſt in derem 
Rechte getreten ſind, e = 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche in dem zu deren 


Angaben angeſetzten peremtdrifchen Termine 

den 15ten Juny c. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadtrichter 
an hieſiger Gerichtsſtelle in Perſon, oder durch hinläng⸗ 


lich informirte und legitimirte Mandatarien zum Proͤto⸗ 
kolle anzumelden, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. 


Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner 


der etwanigen Intereſſenten melden, fo werden dieſelben 
mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird ihnen dar 
mit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die verlos 
ren gegangenen Inſtrumente fuͤr amortiſirt erklaͤrt und 
die Kapitalien ſelbſt im Hypothekenbuche bei den ver⸗ 
hafteten Grundſtuͤcken auf Anſuchen der Extrahenten, 
wirklich gelöfcht werden. 

Liebau den 16ten Februar 1833. ; 

Koͤnigl. Lande und Stadt-Geriht. 

e i Kube. 5 

N Eichen Verkauf. . 

Den 16ten Juni d. J., ſollen 552 Stück, dicht 
am rechten Oder- Ufer im Stadtwalde befindliche ſtarke 
und zu allem Bau brauchbare Eichen, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, zu welchem Termine zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer einladet 8 

; Der Magiſtrat. 

Koͤben a/O. den 8. April 1833. 


Edietal⸗ Citation. 
Auf der Freigaͤrtner-Stelle No. 13. zu Gnichwitz 
(Breslauer Kreiſes) ſtehen laut Erbſonderung uͤber die 
Hans Peilerſche Verlaſſenſchaft de acto Gnichwitz 


den 13ten et confirm. den 24ſten October 1788 für. 


den inzwiſchen verſtorbenen Gottlieb oder Gottfried 
Peiler eine Forderung von 29 Rthlr. 21 Sgr. 93% Pf., 
ſo wie auf der Freigaͤrtnerſtelle No. 33 daſelbſt fuͤr 
eine Anna Niclaufin hypothecarie ‚ohne nähere 
Bezeichnung 54 Thl. Schl. eingetragen, deren Tilgung 
behauptet wird. Behufs der Loͤſchung beider Poſten 
im Hypothekenbuche werden hierdurch die Inhaber dieſer 
Forderungen und deren Erben, Ceſſionarien oder die 
ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, aufgefordert, in dem 
auf den 18ten Juli d. J. Vormittags um 
10 Uhr auf Schloß Gnichwitz angeſetzten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ihre Rechte geltend zu machen, 
widrigenfalls fie mit ihren Real-⸗Anſpruͤchen auf die ber 
zeichneten Grundſtuͤcke praͤeludirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Breslau den Zten April 1833. 5 

Das Gerichts-Amt über Gnichwitz. 
Bau Verdingung. 

Zu Verdingung des Neubaues eines evangeliſchen 
maſſiwen Pfarr⸗Wohnhauſes zu Zuͤlzendorf bei Nimptſch, 
iſt auf den 22ſtan d. M. Vormittags um 9 Uhr Termin 
angeſetzt. Qualiſizirte und entrepriſeluſtige Bau⸗Gewerks⸗ 


meiſter werden hiermit eingeladen, gedachten Tag und 


Stunde daſelbſt zu erſcheinen, nach Einſicht der Licitas 
tions⸗Bedingungen, Zeichnung und Anſchlag, ihre Ge: 
bote abzugeben, und dann zu gewaͤrtigen, daß dem Min⸗ 
deſtfordernden, nach erfolgter Genehmigung der Patro⸗ 
nats⸗Behoͤrde, der Zuſchlag erfolgen wird. i 
Auͤlzendorf den 3. April 1838. 


0 66 raue 


Bekannt ma ch un g! 
Canth den 19. Februar 1833. Den unbekannten 


Glaͤubigern des am 14ten Auguſt v. J. hierſelbſt ver- 


ſtorbenen Herrn Exguardian Clarus Roͤs ner, wird die 

Regulirung und bevorſtehende Theilung feines Nach— 

laffes unter feine Erben, in Gemaͤßheit der Vorſchriften 

des allgemeinen Land-Rechts Thl. 1. Tit. 17. 5. 137. 
bis 146. hiermit bekannt gemacht. . 

Die Exguardian Roͤsnerſchen Teſtaments⸗Executoren. 
Der Erzprieſter Kliche. Pfarrer Faſch ing. 

$ A ER AR ERDE 

Es ſollen am 16ten d. M. Vormittags von 9 

im Auctionsgelaſſe Nro. 49. am Naſchmarkte, mehrere 


Reſte von verſchiedenen Tuͤchern, Flanellen, Parchenten, 
Kattunen und andern Zeugen an den Meiſtbietenden 


verſteigert werden. 

Breslau den 10ten April 1833. 8 5 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarins. 
Un 


Montag den 15ten dieſes Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr iſt Hinterhaͤuſer 


No. 10. von Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, Betten und 


Meubles, wozu ergebenſt einladet: 
: Wohl, Auctions-Commiſſarius. 
Auctions Anzeige. 
Dienſtag den 16ten April werde ich auf der Nikolai⸗ 
Straße No. 8. in den 3 Eichen, wegen Aufgabe des 


Weingeſchaͤfts, Comptoir⸗ und Weinhandlungs,Utenſilien 
und Mobilien, ſo auch verſchiedene andere Sachen und 


etwas Wein in Slafchen gegen baare Zahlung verſteigern. 
Pfeiffer, Auctions: Commiffarius. 
- Gaſthofs Verpachtung.“ 
Ich bin Willens und feſt entſchloſſen, Familien⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe wegen, meinen eigenthuͤmlichen Gaſthof, in 
einer belebteſten Lage angebracht (Mathiasſtraße No. 58 


ohnweit des Ruſſiſchen Kaiſers) auf 3 hintereinander 


folgende Jahre zu verpachten, und lade hierdurch Cau⸗ 
tions, als auch Zahlunglungsfähige Pächter ganz erge⸗ 
benſt ein, auf den 22. April a. c. früh um 9 Uhr 
in loco ſich bei mir einzufinden, die Pacht⸗Bedingungen 
hieruͤber vorzulegen, wo ſodann dem Beſtbietenden als 


auch Zahlungsfaͤhigen, der Zuſchlag erfolgen ſoll. Die 


Pacht kann ſogleich oder auch zu Termino Johanni 
d. J. uͤbernommen werden. Die auswärtigen Pacht- 


liebhaber bitte ich ihre Anfragen Franco mir zuſenden 


zu wollen. Breslau den 11. April 1833. 

Der Gaſthofs⸗Beſitzer J. G. Schindler. 
5 A n e g e . 
Bei dem Dominium Krzizancowitz 


ſtehen, zur Zucht tauglich — 300 Stuͤck Wollbrack⸗ 
Muttern, worunter auch Jjaͤhrige befindlich, zum Ver⸗ 
kauf, fuͤr die feſten Preiſe von 2½ Rthlr., 3 Fthlr 
und 4 Fthlr., pro Stuͤck, jedoch ohne Wolle nach der 
Schur abzunehmen, Hofrichter, Gutspaͤchter. 


und Gohle im 
Roſenberger Kreiſe — zwei Meilen von Kreutzburg — 


Uhr, 


* 


| 


| 


“ 
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Verkauf einer laͤndlichen Beſitzung. 

Auf den Grund der letzwilligen Verordnung des ver⸗ 
ſtorbenen Königlichen Rittmeiſters v. d. A. Herrn von 
Pogrell fol Behufs der Erbes⸗Auseinanderſetzung die 
zu feinem Nachlaß gehörigen Beſitzung in dem auf den 
20ſten April e. 10 Uhr allhier anberaumten Termine 
an den Meiſtbietenden verkauft werden; ich erſuche des⸗ 
halb etwanige Kaufluſtige ergebenſt, ſich zur Abgabe 
ihres Gebots gefaͤlligſt einzufinden. Die Beſitzung liegt 
in dem unmittelbar mit Wohlau graͤnzenden Dorfe 
Pohlniſchdorff und beſteht aus einem großen Blumen,, 
Oft: und Küchengarten, und zweien Wieſen. In der 
Mitte des Gartens iſt das herrſchaſtliche, 9 Fenſter 
in der Fronte breite zweiſtoͤckige Wohngebaͤude, belegen, 
und befinden ſich am hintern Theile des Gartens die 


Gärtner: und Tageloͤhner-Wohnung, ingl. die Wohnung 
für den Kutſcher, der Pferde- und Kuh- Stall, die 


Scheune und die Wagenremiſe. Saͤmmtliche Gebaͤude 
find in gutem baulichen Zuſtande nnd hat der verſtor⸗ 
bene Rittmeiſter v. Pogrell weder Mühe noch Koſten⸗ 
aufwand geſcheut, um den Garten und die Wieſen zu 
dem beſtmoͤglichſten Ertragszuſtande zu erheben; ſo daß 
der Extrag der Wieſen, und der im Garten befindli⸗ 
chen, ruͤhmlichſt anerkannten Bauſchule die Zinſen der 


bisherigen Erwerbsfumme vollkommen gedeckt haben. 


Die Kaufsbedingungen ſelbſt ſollen im Termin naͤher 


bekannt gemacht werden, und wird hier nur noch be⸗ 


merkt, daß die auf der Beſitzung haftenden Abgaben 
und Laſten hoͤchſt geringfuͤgig ſind, und namentlich nur 
einjährlicher Silberzins von 18 Sgr. 4 Pf. für die 
hieſige Kaͤmmerei darauf haftet. ? = 

Wohlau den 16. Februar 1833. 

SGobbin, Königl. Juſtiz Amtmann, 
als Nittmeifter von Pogrellſcher Teſtaments⸗Exeeutor. 

; Guts Verkauf. ö 

Erbtheilungshalber ſoll das zwiſchen Glogau und Bres⸗ 
lau am linken Ufer der Oder, unmittelbar an der Kreis; 
ſtadt Steinau belegene Rittergut Georgendorf welches 
von unſerer Erblaſſerin mit 57,500 Rthlr. erkauft iſt, 
auf dem Wege der Privat- Lieitation verkauft werden. 
Dazu ſteht der letzte und peremtoriſche Termin am 
22ſten Mai d. J. im herrſchaftlichen Haufe auf dem 
Gute ſelbſt an, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingela⸗ 
den werden, mit dem Bemerken, daß bei annehmbarem 
Gebot der Kauf ſogleich abgeſchloſſen werden kann. 
Das Gut kann von den Kauftuſtigen jederzeit beſichtigt 
werden. Georgendorf den 4. April 1823, 

Die Erben der verſtorbenen Frau Oberförſter Bock. 

Schaf wei de. Kae 
Das Dominium Craſchnitz bei Militſch erbietet 


ſich bei faſt gaͤnzlichem Verluſt feiner Schafherde nach 


erfolgter Schur zur Fettweide anvertrauter Schafbracken 
gegen den Genuß ihrer Sommerwolle ohne Ruͤckſicht 


auf den Termin ihres Verkaufes, zu dem es im Fall 


des Auftrages behilflich zu ſeyn verſpricht. Die Trift 
iſt fuͤr 1000 Stuͤck genuͤgend, und durch Anſaat von 
Jutterkraͤutern zur Fettweide geeignet. gr 


— 


Verkaufs ⸗Anzeige 
EN des großen 1 
Freiherrlich von Wambolt'ſchen 
Muͤnz⸗Cabineks 
in Heidelberg. 
Der erſte Band des Verzeichniſſes dieſer durch die 
Menge, Seltenheit und Schoͤnheit der Muͤnzen, ſo wie 
durch die gute Einrichtung gleich merkwuͤrdigen und 


ausgezeichneten Sammlung, 40 Bogen in groß Quart⸗ 
format, iſt bereits abgegangen, der zweite etwas ſtaͤrkere 


Band wird in fürzefter Zeit nachfolgen. Eine aus⸗ 
führliche Anzeige iſt an alle Buchhandlungen verſendet 
und find vollſtaͤndige Exemplare des Catalogs auf fols 
genden Plaͤtzen bei den bezeichneten Haͤuſern niederge— 
legt, wo fie Liebhabern unentgeldlich, gegen gefaͤllige 
Nuͤckgabe nach gemachtem Gebrauch, abgegeben werden. 
In Breslau bei Wilhelm Gottlieb Korn. 
Berlin bei der loͤbl. Nikola i'ſchen Buchhandlung, 
Herrn E. S. Mittler und Herrn A. Aſher. Ro 
penhagen bei Herrn Fr. Brummer. Dresden 


bei der loͤbl. Arnold'ſchen Buchhandlung. Hamburg 


bei Herren Perthes und Beſſer und Herren Neſt⸗ 
ler und Melle. 
Herrn P. G. Kummer, Herrn Fr. Fleiſcher und 
Herrn Fr. A. Brockhaus. 
Hartleben. Petersburg bei Herrn Wilhelm 
Graͤff, Herrn H. Brieff und Herrn A. Aſher. 
Prag bei Herren Borroſch und André und der 
loͤbl. Calvé ſchen Buchhandlung. Preßburg bei 
Herrn C. F. Wigand. Warſchau bei Herrn A. E. 
Gluͤcksberg. Wien bei Herrn Schaumburg und 
Comp., Herrn J. G. Heubner und der loͤbl. Beck⸗ 
ſchen Univerſitaͤts⸗Buchhandlung; fo wie in 

Heidelberg 


Ya 5 e i e 


Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich mein, 


ſeit funfzehn Jahren en gros und en detail beſtande⸗ 
nes Weingeſchaͤft aufzugeben, weshalb ich dieſes Unter 


nehmungsluſtigen hierdurch ergebenſt anzeige und geſon⸗ 
nen bin das ganze Geſchaͤft ſofort unter ſehr billigen 


Bedingungen zu überlaffen. Das in Stuben und Kel⸗ 


lern beſtehende Local, welches am Markte, und zu die 


ſem Geſchaͤft ſehr gut belegen, auch mit der noͤthigen 
Einrichtung verſehen iſt, kann miethweiſe mit überlaffen 


werden. Das Weinlaager beſteht aus vorzüglich ſchͤ⸗ 
nem Ober⸗Ungar, Tokayer, Franz, Moſel⸗, Rhein, und 


andern Weinen. Auch bin ich nicht abgeneigt, dem 


Unternehmer meine ſaͤmmtlichen Geſchaͤftsfreunde nam 


haft zu machen, woraus demſelben ein bedeutender Vor⸗ 
theil entſpringt. Ueber das nähere Sach- Verhältniß 
bitte ſich in portofreien Briefen an mich direct zu 
wenden. Ratibor den Sten April 1833. 

Joſeph Doms, 


Leipzig bei Herrn C. Cnobloch, 
Peſt bei Herrn C. A. 


in Auguſt Oßwald's Univerſitaͤts⸗ 
Buchhandlung, bei welcher der Catalog gedruckt iſt. 
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100 veredelte Zucht Muttern 
zum Verkauf. 
en Oelsſchen; 


Das Dominium Nieder⸗Prietz 

Kreiſes bei Bernſtadt hat auch dieſes Jahr wie⸗ 
der 100 Stuͤck veredelte 2, 3 und Ajährige Zucht⸗ 
Muttern zum Verkauf. Da es Zuzucht aus der 
Koͤnigl. Saͤchſ. Stammheerde Lohmen iſt, jo iſt 
die Wolle beſonders mild und ſehr reichhaltig. 
Das Vieh iſt auf magerer Weide gezogen, daher 
ſehr geſund, und den fruͤherern Käufern zur voͤlli⸗ 
gen Zufriedenheit immer beſonders gut eingeſchla⸗ 
gen. Bis Idten k. M. iſt es in der Wolle zu 
N beſichtigen. R 5 
e O IT DIDI EIKE ID 
Sommer⸗Raps, Sommer⸗Ruͤbs, rothen Kleeſaamen 

wie auch 5 

rothen Kleeſaamen⸗Abgang 
J. Simmel, 
Schweidnitzer Straße No. 54. 
Br A n z e i g e. wir 

Die erſte Sendung marinirter Bratheringe erhielt 
mit geſtriger Poſt und empfiehlt billigſt die Handlung 
8 ; S. G. Shwars, 
Ohlauer⸗Straße No. 21 im gruͤnen Kranz. 
Literariſche Anzeige. . i 
Es iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 


e eee 


5 


5 


weiſet nach 


Brieg durch Herrrn C. Schwarz, in Oppeln durch 
Herrn C. G. Akermann zu beziehen) z: 
5 Die Roſen 
in 25 Gruppen und 95 Arten. 
Ben 
Karl Selbſtherr. 
8 1832. Preis 2 Fthlr. 8 Ggr. 


Dieſes empfehlungswerthe Werk, uͤber welches Herr 
Prof. Dr. Goͤppert in der Bresl. Zeit. Nro. 301. 
Jahrg. 1832, bereits ſehr vortheilhaft und durchaus an⸗ 
erkennend berichtet hat, wird allen Roſen Liebhabern, Io: 

wie dem Gaͤrtner und dem Botaniker eine ſehr in⸗ 
tereſſante und wichtige Erſcheinung ſeyn. Fuͤr die Nel, 
ken beſitzen wir längft ein geordnetes Syſtem, noch im⸗ 
mer fehlte aber ein ſolches fuͤr die Roſen, der Koͤnigin 
der Blumen. Der Herr Verfaſſer hat dieſem Mangel 
abgeholfen; durch fein Werk iſt es nun ſelbſt dem an⸗ 
gehenden Blumiſten moͤglich, bei einer ihm noch unbe⸗ 
kannten Roſe, deren Art und Spielart zu beſtimmen 
und fie richtig zu benennen. Eben fo findet man uͤver 
das Vaterland, die Kultur und die Vermehrung jeder 
einzelnen Art der Roſen die noͤthige Auskunft, und der 
dem Werke beigefuͤgte Katalog, worin jede Art mit der 
laufenden roͤmiſchen Zahl und jede Spielart mit der 
laufenden deutſchen Zahl verſehen iſt, giebt den Liebha⸗ 
bern Gelegenheit, ihre Sammlungen mit dieſen Zahlen 
leicht zu bezeichnen. 


eee 
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Mar und Komp. in Breslau zu haben, (jo wie in 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau ſind erſchienen und zu haben 
(ſo wie in Brieg durch Herrn C. Schwarz und in 
Oppeln durch Hrn. C. G. Akermann zu beziehen) 
Reden 
veranlaßt durch den Bau ; 
der evangeliſchen Kirche zu Hohenfriedeberg; 
gehalten re 
von dem daſigen evangeliſchen Pfarrer 
G. von Herrmann. 
8. 1833. Geheftet. Preis 7½ Sgr. 
Dieſe Reden haben nicht nur ein Intereſſe für die 
Gemeinde, vor der ſie ſind gehalten worden, ſondern 


ein allgemeines, weil fie geben den uͤberzeugendſten Ber 


weis für die liebevolle Eintracht, in welcher in Schle⸗ 
ſien die Katholiken und Evangeliſchen leben, denn ſie 
find von einem evangel, Geiſtlichen der kathol. Gemeinde 
ſeines Wohn Orts dedieirt und Eine von ihnen vor der⸗ 
ſelben gehalten. Solche Verhaͤltniſſe wie hier moͤchten 
ſelten zuſammentreffen, und wie unuͤberſehbar groß auch 
die Erſcheinungen in der homiletiſchen Literatur ſind, 


Reden von dieſer Art und Inhalt ſind gewiß nur we⸗ 
nige vorhanden, daher wir fie der Aufmerkſamkeit den 


geſammten kathol. und evangel, Geiſtlichkeit nicht nor, 


ſondern Allen, die am kirchlichen Leben und den eigen⸗ 
thuͤmlichen Erſcheinungen in ihm Theil nehmen, glau⸗ 
Ihre Wirkung auf die Ge⸗ 


ben empfehlen zu muͤſſen. 
muͤther beim Anhören derſelben iſt groß geweſen, der 


N 


Wunſch des Verfaſſers, daß ſie auch beim Leſen, gleich 


erbaulich und anregend ſeyn moͤgen, wird gewiß in Er⸗ 
füllung gehen. * RE RR 


Hoͤchſt wichtige Anzeige f 
für alle Kaufleute, Banquiers, Fabrikanten, Apotheker, 
Gaſtwirthe, Gewerbetreibende, Berg- und Hütten: 
5 werksbeſitzer ꝛc. 2 x 
In 12 Monatslieferungen, jede zu 15 Sgr. Preuß, 
(Ohne Vorausbezahlung.) 5 

Einladung zur Subſeription 

n 
A dreß⸗ Hand bu ch 


8 o der 


Verzeichniß der Kaufleute, Fabrikanten, Apothe⸗ 


ker, Berg und Hüttenwerke ꝛc. von ganz 
Europa und den Hauptplaͤtzen der übrigen 
vier Welttheile. 
Herausgegeben von J. Schellenberg. N 
Mit vier ſchoͤnen Stahlſtichen, die Anſichten von 
Berlin, Hamburg, Leipzig und Frank⸗ 
furt a. M. vorſtellend. 


Jeder ſpekulative Geſchaͤftsmann, er ſey Banquier, 
Kaufmann, Fabrikant, Apotheker, Künftler, 
Gaſtwirth oder handelnder Handwerker, wel⸗ 
cher feine Firma, feine Wagre, feine Fabrikate 


u 


ne a ann 


und Artikel, wotin fie auch beſtehen mögen, auch 
auswaͤrts bekannt wiſſen will, bedarf ein ſolches Werk, 


& und kann durch Huͤlfe deſſelben, alle Länder der Erde 


von feinem Comtoir oder von feiner Werkſtatt 

aus beſuchen und zu feinem Vortheil benutzen. 
Eine ausfuͤhrliche gedruckte Anzeige, welche die Wich⸗ 

tigkeit dieſes Werkes näher auseinander ſetzt, iſt in 

allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands unentgeldlich 

zu haben. In Breslau nimmt Beſtellungen darauf an 
X A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße No. 3. 


— 


An alle resp. Abonnenten 


des Musikalien Leih- Instituts 


BEER von ; 
‘Carl Cranz_._ 


in Breslau (Ohlauer Strasse.) 3 


‚Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An- 


zeige, dass der bereits von mir angekündigte 


‚zweite Nachtrag meines Haupt- Catalogs so 


eben erschienen, und von allen meinen resp. 
Abonnenten in Empfang genommen werden kann. 


Eine ruhige Durchsicht dieses neuen Verzeich- 
nisses möge Jedem, den die Vervollständigung 
meines Instituts interessirt, beweisen, in wie 


weit ich bemüht war, ohne Rücksicht auf sehr 
bedeutende Kosten, diesen Zweck zu erreichen. 

Fast Zweitausend neue Musikstücke überlie- 
fere ich durch diesen Nachtrag meinen resp. 
Theilnehmern, denen auf diese Weise jetzt mein 
Leih-Institut eine Auswahl von Zwölftausend 
Musikwerken darbietet. 3 * 

Die auch für die Folge fortbestehenden billi- 
gen Bedingungen zur Theilnahme sind jederzeit 
gratis bei mir abzufordern, so wie stets die aus- 


führlichste mündliche Auskunft von mir ertheilt 


wird. Auswärtige belieben sich in portofreien 
Briefen an mich zu wenden. a 
Breslau im April 1833. 
Carl Cranz, 5 
Kunst- und Musikalien-Handlung. 
Beſte grüne Korn Seife 

welche allen Anforderungen einer guten Seife entſpricht, 
der Brandenburgiſchen und Pommerſchen an Qualität 


— 


nicht nachſteht, im Preiſe aber bedeutend billiger iſt, 


empfiehlt: die Fabrik gruͤner Seife von 

ö J. Cohn & Comp. 

= Albrechts Strafe zur Stadt Rom. 

Fe ee 

Ein Mädchen in mittlern Jahren 

welche zur groͤßten Zufriedenheit auf dem Lande als 

Wirthſchafterin gedient, wuͤnſcht bald ein ähnliches Uns 

terkommen. Das Naͤhere bei der Frau Coffetier Neu⸗ 

mann, im Buͤrgerwerder No. 34. a 


Aachener Feuer Berficherungs-Befefgeft 


8 Der Rechnungs⸗Abſchluß des Jahres 1832 bietet fol: 


gende Reſultate dar: N 
Das Arctien⸗Capital iſt geſti es e 5 
gen von 674,000 Thlr. auf 736,000 Thle. — Sgr. 
Die bis zur Anſammlung einer EN 
° = Neferve von 200,000 Thlr. 
zuruͤckzuſtellende Dividende R 
iſt von 30,330 Thlr. Übers f - 
haupt, auf 55 Thlr. Gut: a 
ſchrift per Actie geſtiegen, f ’ 
oder überhaupt auf 40,40 — 
Die Reſerve fuͤr die im Jahre x 
1833 ablaufenden Verſiche⸗ 
rungen, welche fuͤr 1832 
135,724 Thlr. 16 Sgr. be 
trug, iſt geſtiegen auf 
Die Praͤmien⸗Reſerve für die 
in ſpaͤteren Jahren ablaufen 
den Verſicherungen iſt geſtie⸗ 
gen von 197,964 Thlr. 11 
Stra 
Fuͤr unregulirte Brandſchaͤden 
find reſervirt 


Mithin beträgt das Gewähr 
leiſtungs⸗Capital gegen alle 
Verbindlichkeiten der Ge⸗ N 
ſellſchaft, ſtatt vorjähriger N 
1,080,512 Thlr. 

Das laufende Verſicherungs⸗ 
Capital iſt geſtiegen von 
68, 499,710 Thl. auf. 76,176,825 — : 
Die Praͤmien⸗Einnahme, incl. 
Nebenkoſten, des J. 1832 
betrug, nach Abzug der Pro⸗ 
viſionen, neito 
Bezahlte Brandſchaͤden im 2 “ 
Jahre 1882 102,526 28 
Bezahlte Brandſchaͤden ſeit x 
dem Beſtehen der Geſell, 
ſchaft bis ult. Decems IE 
ber 1822 705,6 4 
Man wird ebenſowohl aus dieſen einfachen Reſulta⸗ 
ten die fortwaͤhrende und wachſende Prosperität des 
Geſchaͤfts entnehmen, als auch die uneigennuͤtzige Bor: 
forge wuͤrdigen, mit welcher die Geſellſchaft ihre ein 
jährige Reſerve auf eine Summe geſteigert hat, welche 
die volle Hälfte, mehr betraͤgt, als die Brandſchaͤden 
eines Jahres jemals betragen haben. 5 
Auch die gemeinnuͤtzigen Zwecke, fuͤr welche die Actio⸗ 


\ 


154,326 „19 


216,867 16 ⸗ 


146,797 1 


naire auf die Haͤlfte ihres Gewinnes verzichtet haben, 


find einestheils ihrer Ausführung nahe, anderntheils 
haben ſie eine angemeſſene Erweiterung erhalten. Der 
Aachener Verein zur Beförderung der Arbeitſamkeit wird, 
-mit 35,529 Thlr. dotirt, nun bald ins Leben treten, 


17,000 — 
[ln en np) 


1,164,674 Thlr. 5 Sgr. 


\ — 


—— 


Vom Jahre 1833 an aber wird die demſel⸗ 


ben bisher ausſchließlich beſtimmt geweſene 


Gewinnhälfte, zufolge Aller hoͤchſter Ele 3 


migung, zu gemeinnuͤtzigen Zwecken in allen 
Ländertheilen des Inlandes und des Aus 


landes verwandt werden, nach Maaßgabe der 


in denſelben gezeichneten Actien und ge 
ſchloſſenen Verſicherungen. 
Verwendung wird man ſich feiner Zeit mit den Behoͤr— 
den in Verbindung ſetzen auch das Publikum davon 
unterrichten. 


Das Protokoll der gten General⸗Verſammlung, wel⸗ 


ches den obenerwaͤhnten Abſchluß ausführlich enthält, 
iſt im Druck erſchienen, und kann bei allen Agenten 
der Geſellſchaft von Jedermann in Empfang genommen 
werden, und zwar bei 
Herren Fraͤntzel & Pape in Neiſſe, 
e . . Kuhnrath in Brieg / 
A. Nickel in Muͤnſterberg, 
2 S. G. Bauch in Herrnſtadt, 
7.85% Huhndorf in Oels, 
Heinrich Arnold in Schwede 
Breslau am 12ten April 1833. 
Haupt⸗Agentur der Aachener Feuers Ber: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße No. 5 im goldnen Loͤwen. 


5 Ve ß keis k e . 

Am erſten Oſter-Feiertage den 7ten April d. J. Vor 
mittag iſt ein altmodiſches Kreuz von ohngefaͤhr 21 Rau⸗ 
ten verloren worden; daſſelbe war in einem rothen Fut⸗ 
teral mit weißem Futter, um welches ein ſchmales blau⸗ 
ſeidenes Band gewunden und an dem Kreuz befindlich 
war. Der ehrliche Finder wird ergebenſt erſucht, das⸗ 
ſelbe bei dem Goldarbeiter Herrn Scharff gegen eine 
angemeſſene Belohnung Riemerzeile No. 20. abzugeben 


Sommer wohnungen 
find zu vermiethen. Das Nähere erfährt man Nicolais 
Straße No. 44 parterre links. ; 
Zu vermiethen und Johanny zu beziehen 
Schweidnitzer Straße No. 28 ohnweit der Promenade 
im erſten Stock 2 Stuben. Das Nähere parterre 
im Gewoͤlbe. f 


a er . 


Ueber die Art der 


Amtmann, 
Paczenska, von Strehlen. 


Doctor Ulfert, Profeſſor, von 59 90 Ritterplatz No. 8 


Z u ver miethen. 

Vor dem Schweidnitzer⸗Thor in der Garten: Säge | 
No. 16. find Sommer Logis zu vermiethen. 
ER ĩðõV“CW ORT,  TIRRRITGTTTTEGE 

5 Ver miet hun g. 

Auf per Albrechtsſtraße No. 18 der Koͤnigl. Regierung 
gegenuͤber, iſt zu Sohannt d. J. der erſte Stock, beſtehend 
aus 6 Stuben nebſt 1 zu vermiethen und das 
Nähere darüber im Haufe ſelbſt auf gleicher Erde, oder 
beim Eigenthuͤmer, Neumarkt No. 30 im zweiten Stock 
z erfahren. 


N 


gu ehen fuͤr Johanni⸗ 5 
Heilige⸗Geiſtſtraße Nro. 20. (Promenaden⸗Seite) eine 
Parterre-Wohnung mit Souterain, 5 Stuben ze., ferner 


"te Etage 4 Stuben ıc., alles freundlich und hell. 


Der Eigenthuͤmer, Biſchof⸗ Straße No. 33 


Zu ver miet he DE 
und Johanni zu beziehen, iſt Nicolai, Straße No. 60. 


der zweite S tock. 


Angekommene Fremde. a 


Inden 3 Berg, en: Kr. Graf v. Zedlitz, Kammerherr, 
von Roſenthal. — Im Na utenkran!: Hr. Jopas, Ober⸗ 
von Sagan; Frau. Geheime Nen en von 
— In der goldnen Gans: 
Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff. — Im goldnen 
Baum: Hr. Bliſchke, Senator, Hr. Bartich, Netuarius, 
beide von Wohlau. — Im goldnen n Herr 
Keitel, Kaufmann, von Bremen. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Lachmann, Bürgeimeiſter von Militſch; a Neimers, 
Kaufmann, von Berlin. — Im weißen Adler: Herr 
Oswald, Lteutenant, von Karlsruhe; Hr. Mittnacht, Foͤrſt 
meiſter, von Althammer: Hr. Deutſchmann, Lieutenant, von 
Gnadenberg. — In der goldnen Krone: Hr. Hinze, 


a Gymnaſiallehret, von Brieg; Hr. Spiker, Major, von Stet⸗ 


tin. — Im goldnen Baum (Oderſtraße): 


Hr. Arendt, 
Mechanikus, von Zgierz. — Im Privat: 


Logis: Herr 
; AR 
Weigmann, Lehrer, von Ratibor, Schmiedebrücke No. 363 
Hr. Geisler, Kammerrath, von 1865 0 Kirchſtr. No. 145 
Hr. La . Inſpector, von Bernſtadt, Kirchſtr. No. 185 Hr. 
1215 dt, Kaufmann, von Liegnitz, Schmiedebrücke No. 165 

Schalſcha, Ober⸗ 8 8 I von Ehrenfeld, 
Kloſterſeaze No. 1; Hr. Rambach, Steuer Controlleur, von 
Trebnitz, Junkernſtr. Nro. 30; Hr. Leib, Schullehrer, von 
Neuſorge, Neue⸗Sanbdſtr. No. 15; Hr. Thiel, Paſtor, von 
Weig witz, Herrenſtr. No. 22. 
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Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Re), Breslau, den 11. April 1833. 
och ſter: tler: 5 Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 8 Sgr. Pf. — 1 1 55 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. Pf. 
Roggen s Rthle. 28 Sgr. =: Pf. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. ⸗ Pf. — > Atble. 26 Sgr. = Pf, 
Geerſte = Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — ⸗AKthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 17 Sgr. Pf. — 5 Rtble. 16 Sgr. 6 Pf. 


ode Bettung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
8 Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. ER 
Redakteur: Profeſſor Dr. W ch. 1 


